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 keute.gmbh@t-online.de

 www.keute-boden.de

Fester Boden 
unter den Füßen

Die Anforderungen an Fußböden in Handel und Hand  werk, 
Industrie und Gewerbe sind beträchtlich. Sie müssen stati-
schen und mechanischen Belastungen ebenso standhalten 
wie Säuren, Laugen, Öle, Fette und Salze, ebenso Nässe, Hit-
ze und Kälte. Darüber hinaus werden physiologische Unbe-
denklichkeit, Hygiene, Sicherheit, optische Anmutung und die 
Einhaltung lebensmittel- und arbeitsrechtlicher Bestimmungen 
verlangt. Die Verschiedenartigkeit der Anforderungen bedarf 
deshalb individueller Lösungen. Die Firma Keute ist seit über 
25 Jahren auf In dus trieboden beschichtungen aus Kunstharz 
spezialisiert. Die Lösung von Fußbodenproblemen in Industrie, 
Gewerbe, Handel und Handwerk umfasst mehr als nur die Be-
schichtung des Bodens. Know-how und Erfahrung, objektive, 
persönliche Beratung und Planung sind die notwendige Basis, 
um die passende Entscheidung treffen zu können.
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Der Anstoß für diese Initiative 
sowie der Grundstock von 3.000 
Euro für den neuen Fonds kom­
men aus Gronau, von den Unter­
nehmen Hoff und Partner und der 
Steps. Mit diesem Betrag lasse 
sich eine Fläche von einem Hek­
tar mit circa 1.000 einheimischen 
Laubbäumen aufforsten. Für die 
Auswahl der Flächen, das Bepflan­
zungskonzept sowie die Umset­
zung gelten bestimmte Kriterien. 

„Schon länger haben wir uns mit 
der Idee beschäftigt, in unserer 
Region einen sichtbaren Beitrag 
zum Klimaschutz zu leisten“, er­
klärt Ingo Hoff von Hoff und Part­
ner. „Unsere Idee stieß bei den 
verantwortlichen Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeitern des Kreises 
Borken sofort auf großes Interes­
se“, ergänzt David Verstegge, Ge­
schäftsführer der Steps GmbH.
Denn gerade die kleineren Flächen 

von privaten Waldbesitzern erhal­
ten oft keine staatliche Förderung 
und benötigen daher Unterstüt­
zung. Im Oktober wurde im Beisein 
aller Projektpartner auf der ersten 
geförderten Brachfläche in Bor­
ken-Burlo das Projekt vorgestellt. 
Der Waldbauernverband, der Kreis 
Borken und der Landesbetrieb 
Wald und Holz als Projektpartner 
hoffen nun ebenso wie die Förs­
ter auf weitere Bürger oder auch 

Unternehmen als Sponsoren.

Infos zum Projekt 
und zu Spenden: 
�

Dürre, Sturm und Käferbefall stellen auch in den vorwiegend privaten Wäldern des Kreises Borken ein Problem dar. Um die Wieder-
aufforstung von brachliegenden, in der Regel ehemaligen Fichtenwaldflächen mit einem ökologisch wertvollen Laubbaumbestand 
voranzubringen, hat die Naturfördergesellschaft des Kreises jetzt einen spendenfinanzierten „Wald-Klimafonds“ ins Leben gerufen.

UMWELTSCHUTZ

Unternehmer initiieren 
Wald-Klimafonds

Ortstermin zum Projektauftakt (von links): Holger Eggert (Wald und Holz NRW), David Verstegge (Steps), Ingo Hoff (Hoff und Partner), 
Martin Hillenbrand (NFG Vorsitzender, Vertreter der Gruppe Naturschutz), Landrat Dr. Kai Zwicker, Edith Gülker (NFG-Geschäftsführerin) 
und Markus Schulze Beikel (Erster Stellvertreter, Vertreter der Gruppe Waldbauern).

Schlavenhorst 25 · 46395 Bocholt
T.: 02871 - 25 20-200

info@tekloth.de

www.tekloth.de

®

�        �        

KÄLTE ∙ KLIMA ∙ LÜFTUNG ∙ ELEKTRO ∙ HEIZUNG ∙ SANITÄR 

INSPIRATION FÜR IHR ZUHAUSE
Jetzt Nachtspeicheröfen gegen 
Wärmepumpen austauschen und bis 
zu 35 % BAFA-Förderung sichern!

JETZTberaten lassen und Förderung sichern!

LAGERVERKAUF – BÜROMÖBEL
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Als Grund nennt die Unterneh­
mensgruppe in einem offiziellen 
Statement besondere Marktbe­
dingungen, die eine effizientere 
Aufstellung der knapp 50 Gesell­
schaften erforderlich machten. 
Aufgrund der aktuell anhaltenden 
Herausforderungen im Markt gehe 
es dabei vor allem um die weitere 
Konzentration und Bündelung ein­
zelner Bereiche. Bei den Hülsta-
Werken Hüls und in der Dienst­
leistungsgesellschaft DIHUG soll 
das allerdings im Rahmen eines In­
solvenzverfahrens in Eigenverwal­
tung erfolgen. Dr. Thomas Knecht, 
geschäftsführender Gesellschafter 
der hülsta Gruppe, erklärt: „Die 
wirtschafts- und gesellschafts­
politischen Rahmenbedingungen 
haben sich grundlegend geän­
dert: Die staatlich angeordneten 
Maßnahmen des Lockdowns im 
Zuge der Pandemie haben uns in 

unserem anhaltenden Restruk­
turierungsprozess erheblich aus­
gebremst. Hinzu kommen jetzt 
beispielsweise horrende Energie­
kosten für die etwa 100.000 Qua­
dratmeter Produktionsfläche der 
hülsta-werke und massive Preis­
steigerungen bei Rohstoffen und 
in der Zulieferung sowie eine all­
gemeine Kaufzurückhaltung, die 
im Gesamtmarkt deutlich wird“, 
erläutert Knecht den Hintergrund 
des Vorgehens und er ergänzt: 
„Wir konzentrieren uns in diesem 
herausfordernden Umfeld darauf, 
die Unternehmensgruppe an den 
Anforderungen des Marktes und 
der Kunden auszurichten und die 
Zukunft der dazugehörigen Unter­
nehmen aktiv zu gestalten.“
Die anderen Mitglieder der hülsta 
Gruppe, wie das Furnierwerk hobb 
und die Spedition SLC, setzen nach 
Angaben der Unternehmensgrup­

pe bereits Schritte zur Bewältigung 
der aktuellen wirtschaftspolitischen 
Lage um. Sie seien nicht von dieser 
Art der Neuausrichtung betroffen, 
heißt es in dem Statement weiter.
Seit 2019 treibt die hülsta-werke 
Hüls GmbH & Co. KG eine Restruk­
turierung voran. In dem Statement 
heißt es dazu: „Investitionen in den 
Maschinenpark, Digitalisierungs­
strategien und ein bereinigtes 
Sortiment greifen zwar; und auch 
das Objektgeschäft im Auftrag 
von hülsta individual wächst nach 
Plan. Auffangen kann die positive 
Entwicklung die aktuelle Lage mit 
ihren herausfordernden Markt­
bedingungen allerdings nicht, 
sodass an einer grundlegenden 
Überarbeitung der Organisation 
der Gesellschaft kein Weg vorbei­
führt.“ Das Insolvenzverfahren soll 
bei laufendem Betrieb erfolgen. 
Knecht unterstreicht: „Wir alle ge­

meinsam – die Teams der hülsta-
werke Hüls GmbH & Co. KG und 
DIHUG GmbH – führen das ope­
rative Geschäft mit großem Enga­
gement weiter fort, auch wenn die 
Rahmenbedingungen derzeit ex­
trem schwierig sind. “
Stadtlohns Bürgermeister Berthold 
Dittmann zeigte sich auf Nachfrage 
von Wirtschaft aktuell angesichts 
der Entwicklungen in dem Stadt­
lohner Traditionsunternehmen be­
sorgt: „Hülsta steht für Stadtlohn 
wie wenige andere Dinge. Wenn 
das zu Ende ginge, wäre das schon 
ein herber Schlag, insbesondere, 
weil von einer möglichen Insolvenz 
zahlreiche Mitarbeitende und ihre 
Familien betroffen wären“, so der 
Bürgermeister. 

Aktuelle Entwicklungen 
dazu gibt es tagesaktuell 
online bei uns:  �

Der Möbelhersteller Hülsta aus Stadtlohn hat für die Hülsta-Werke Hüls GmbH & Co. KG und für die Dienstleistungsgesellschaft 
DIHUG GmbH ein Insolvenzverfahren in Eigenverwaltung eingeleitet. Auf einer Betriebsversammlung wurden die 580 betroffenen 
Mitarbeitenden in Stadtlohn über diesen Schritt informiert.

HÜLSTA 

Stadtlohner Traditionsunternehmen 
beantragt Insolvenzverfahren 

WIRTSCHAFT IM KREIS

Wie geht es für Hülsta weiter?
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Vorläufiger Insolvenzverwalter ist 
Dr. Frank Kebekus aus Düsseldorf.
Der Fahrzeugausstatter ist bereits 
seit Längerem in der Krise und hat­
te in den vergangenen Monaten 
einen Restrukturierungsprozess 
angestoßen. Im Sommer verkaufte 
Borgers die Maschinenbau-Sparte 
mit den Unternehmen Olbrich und 
R+S Automotive an die Matthews 
International Corporation mit Sitz 
in Pittsburgh, Pennsylvania (USA). 
Die „gestiegenen, schwer kalku­
lierbaren Energiepreise und hohe 
Materialkosten“ hätten allerdings 
die bisherigen Restrukturierungs­
erfolge egalisiert und „kurzfristig 
zu außergewöhnlichen Ertrags- 
und Liquiditätseinbußen geführt“, 
teilt das Unternehmen in einer 
Pressemeldung mit.
Vorstand und Geschäftsführung 
haben die Belegschaft zunächst 
schriftlich und dann auch persön­

lich über den Schritt informiert. 
Der Geschäftsbetrieb soll nun 
„so reibungslos wie möglich fort­
geführt werden“. Damit bewahre 
sich Borgers alle Optionen, die 
Gesamtsanierung der Unterneh­
mensgruppe zu ermöglichen. 

Positiv sei, dass es bestehende 
Lieferverträge mit Geschäfts­
partnern gebe, für die Borgers  
weiterhin entsprechend produ­
ziere, wie ein Sprecher des Insol­
venzverwalters auf Nachfrage von 
Wirtschaft aktuell erklärte. Eine 
weitere Option sei, neue Investo­

ren für die Unternehmensgruppe 
zu finden.
Die weiteren Schritte sollen nun 
mit dem Gläubigerausschuss be­
sprochen werden. Insolvenzver­
walter Kebekus erklärt: „Mit mei­
nem Team werde ich mich im Inte­

resse der Gläubiger und Beschäf­
tigten dafür einsetzen, diesem 
über 150 Jahre alten Traditions­
unternehmen eine Perspektive 
zu erarbeiten. In ersten Kontakt­
aufnahmen wurde zu verstehen 
gegeben, dass zahlreiche Kunden 
die Geschäftsbeziehungen mit 

Borgers fortsetzen wollen. „Bis 
Jahresende sind die Gehälter der 
Mitarbeitenden gesichert, wie der 
Sprecher des Insolvenzverwalters 
mitteilte. Zum Jahreswechsel soll 
dann voraussichtlich das Insol­
venzverfahren eröffnet werden.
Die Unternehmensgruppe erwirt­
schaftete zuletzt mit knapp 1.900 
Mitarbeitenden in Deutschland 
– davon rund 800 am Standort 
in Bocholt – und rund 2.700 Be­
schäftigten in Polen, in Schweden, 
in Spanien, in Tschechien, im Ver­
einigten Königreich, in den Ver­
einigten Staaten und der Volksre­
publik China einen Jahresumsatz 
von rund 650 Millionen Euro. 
Die Gesellschaften und Standor­
te außerhalb Deutschlands sind 
von dem beantragten Verfahren 
nicht unmittelbar betroffen. Für 
sie wurde kein Insolvenzantrag 
gestellt.

Der Automobilzulieferer Borgers aus Bocholt ist zahlungsunfähig. Vorstand und Geschäftsführung des Unternehmens haben da-
her die Eröffnung eines Regelinsolvenzverfahrens für die Borgers SE & Co. KGaA, die Borgers Management SE, die Johann Borgers 
GmbH, die Johann Borgers Berlin GmbH sowie die Borgers Süd GmbH beantragt. 

BORGERS 

Automobilzulieferer ist 
zahlungsunfähig

WIRTSCHAFT IM KREIS

Positiv sei, dass es bestehende Lieferverträge 
mit Geschäftspartnern gebe, für die Borgers 

weiterhin entsprechend produziere

Der Standort von Borgers in Bocholt
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„Das Ergebnis des Glücksatlas‘ ist 
eins der schönsten Komplimente, 
das die Münsterländerinnen und 
Münsterländer ihrer Region ma­
chen können. Es zeigt, dass die 
Menschen sich hier wohl und zu­
hause fühlen – und das ist oft das 
Wichtigste, gerade in Krisenzeiten“, 
bewertet Klaus Ehling, Vorstand 
des Münsterland e.V., das Ergeb­
nis. Dabei ließe sich das Glück nicht 
auf ein oder zwei Gründe zurück­
führen, sondern sei das Ergebnis 
einer Kombination: „Zum Glück­
lichsein gehören immer mehrere 
Dinge, wie die Forschung gezeigt 
hat. Im Münsterland haben wir eine 
sehr gute Kombination aus einem 
hohen Freizeit- und Erholungswert 
und einer starken mittelständi­
schen Wirtschaft – beides bietet 
den Menschen Sicherheit und viel 
Freiraum für ein selbstbestimm­
tes Leben, sowohl in der Stadt als 
auch auf dem Land. Und es stärkt 

die Resilienz, also die Widerstands­
kraft bei Krisen und Problemen“, 
erläutert Ehling weiter. Professor 
Dr. Bernd Raffelhüschen, wissen­
schaftlicher Leiter des Glücksatlas, 
nennt noch weitere Faktoren: „Das 
Münsterland vereint einige für die 
Lebenszufriedenheit sehr positive 
Faktoren: Es hat eine junge Bevöl­
kerung – so liegt der Anteil der 18- 

bis 24-Jährigen im Münsterland 
bei 8,1 Prozent, in Deutschland 
gesamt bei 7,4 Prozent. Die Müns­
terländer verfügen über einen 
hohen Lebensstandard und eine 
hohe Wohneigentumsquote, die 
weit über dem NRW-Durchschnitt 
liegt. Durch die ländliche Struktur 
ist auch die soziale Ungleichheit 
gering und die Menschen können 

die Vorteile der Natur genießen. 
Zugleich sind aber mit dem Ruhr­
gebiet auch größere Städte gut er­
reichbar und die Niederlande sind 
nicht weit. All diese Faktoren tra­
gen zur hohen Lebenszufrieden­
heit der Münsterländer bei.“
Ein wesentlicher Glücklichmacher 
ist im Münsterland die hohe Le­
bensqualität im Grünen: „Fahrrad­
fahren ist bei uns ein Lebensgefühl 
und wirkt auch gesundheitsför­
dernd. Wir punkten mit weiten und 
kultivierten Garten- und Parkland­
schaften und urbanen Zentren. 
Mehr als 4.500 Kilometer Radwe­
ge, Picknickplätze und Kulturorte 
bieten den Menschen viele Mög­
lichkeiten, draußen und in der Na­
tur zu sein – direkt vor der Haus­
türe“, zählt Ehling auf.
Auch im Bereich Wirtschaft und 
Arbeiten kann sich die Region 
sehen lassen: Seit Jahren hat 
das Münsterland die niedrigste 

Die glücklichsten Menschen in Deutschland leben im Münsterland. Das belegt der Glücksatlas Deutschland 2022, den das For-
schungszentrum Generationenverträge an der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg mit Unterstützung der Süddeutschen Klassen-
lotterie aktuell veröffentlicht hat. Mit einem Wert von 7,44 auf einer Skala von 0 bis 10 Punkten hat das Münsterland in der Studie 
einen Spitzenwert in Sachen Lebenszufriedenheit erreicht. Im deutschlandweiten Durchschnitt beläuft sich dieser Wert aktuell auf 
6,86 Punkte, vor der Corona-Pandemie waren es 7,14 Punkte.

GLÜCKSATLAS

Münsterland liegt vorn

Gemeinschaft ist ein wichtiger Glücksbringer für die Menschen im 
Münsterland.
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IHR TECHNOLOGIEPARTNER 

für die Umsetzung ganzheitlicher 
Systemlösungen und -leistungen!

Fahrzeugbau
CNC-Zerspanung  

CNC-Blechbearbeitung
Oberflächenveredelung
Baugruppenfertigung

Schweißen
Kleben und Schäumen

 www.xbond-group.de
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Seit 2004 nimmt das Prognos-Insti­
tut im Dreijahrestakt anhand aus­
gewählter makro- und sozioökono­
mischer Indikatoren die Zukunfts­
festigkeit der deutschen Regionen 
unter die Lupe. Basis dafür sind 

Indikatoren aus den vier Themen­
feldern Demografie, Arbeitsmarkt, 
Wettbewerb und Innovation sowie 
Wohlstand und soziale Lage. Bis auf 
die Stadt Osnabrück, die im aktuel­
len Ranking um 38 Plätze zurück­

gefallen ist, haben alle Regionen im 
Wirtschaft aktuell-Einzugsgebiet im 
Vergleich zum Zukunftsatlas 2019 
zugelegt. Die größten Sprünge nach 
vorn haben der Kreis Steinfurt (plus 
72 Plätze) und der Landkreis Graf­

schaft Bentheim (plus 70 Plätze) ge­
macht. Münster rangiert nach Platz 
25 im Jahr 2019 nun auf Platz 19 
und damit im bundesweiten Ver­
gleich sogar vor Großstädten wie 
Frankfurt, Bonn oder Hamburg.

Wenn es um wirtschaftliche Zukunftschancen geht, müssen die Kreise und Landkreise im Wirtschaft aktuell-Einzugsgebiet den 
deutschlandweiten Vergleich nicht scheuen. Im renommierten Zukunftsatlas 2022 des Wirtschaftsforschungsinstituts Prognos be-
legen die Stadt Münster (Gesamtplatz 19), der Landkreis Emsland (Gesamtplatz 98), die Stadt Osnabrück (Gesamtplatz 101), der 
Kreis Steinfurt (Gesamtplatz 116), der Landkreis Osnabrück (Gesamtplatz 131), der Kreis Borken (Gesamtplatz 132), der Kreis 
Warendorf (Gesamtplatz 139) der Landkreis Grafschaft Bentheim (Gesamtplatz 142) und der Kreis Coesfeld (Gesamtplatz 152) 
allesamt Plätze unter den Top 200 (von 400).

PROGNOS ZUKUNFTSATLAS

Gute Zukunftsaussichten

Arbeitslosenquote in ganz Nord­
rhein-Westfalen. Und erst Anfang 
Oktober hatte der Zukunftsatlas 
des renommierten Wirtschafts­
forschungsinstituts Prognos dem 
Münsterland als aufstrebender 
Mittelstands-Region bescheinigt, 
Wachstumsmotor für die deutsche 
Wirtschaft zu sein und für Stabilität 

in Krisenzeiten zu sorgen. „Unsere 
Wirtschaftsstruktur bietet mit vie­
len starken Familienunternehmen 
ein stabiles und sicheres, aber den­
noch innovatives Arbeitsumfeld. 
Durch unsere Branchenvielfalt in 
Kombination mit Schwerpunkten 
in zukunftsträchtigen und nach­
haltigen Bereichen ist die Region 

relativ krisenfest. Diese Symbiose 
von Tradition und Moderne, Bo­
denständigkeit und neuen Ideen 
ist auch etwas, was die Menschen 
hier schätzen.“
Ein weiterer wichtiger Faktor für 
das Glücklichsein sei die Mentali­
tät, so Ehling. „Die Gemeinschaft 
hat im Münsterland einen hohen 

Stellenwert, anpacken, helfen und 
unterstützen sind wichtig. Die 
Münsterländerinnen und Münster­
länder pflegen und gestalten ihre 
Heimat gerne und engagieren sich 
mit viel Herz in Vereinen oder bei 
Veranstaltungen, im Unternehmen 
oder Zuhause. Auch das macht 
uns glücklich.“

WUSSTEN SIE SCHON, DASS DIE 
SANIERUNG VON WANDFLÄCHEN 
FINANZIELL GEFÖRDERT WIRD?
Profitieren auch Sie von einem attraktiven Investitionskostenzuschuss von 20 Pro­
zent! Als kompetenter Ansprechpartner für energetische Sanierungen aus einer 
Hand beraten wir Sie gern.
Übrigens: 
Wir selbst stellen uns auch nachhaltiger auf: Nachdem wir bereits unser Dach er­
folgreich saniert haben, nehmen wir aktuell unsere Wandflächen in Angriff. Mit 
einer neuen PV-Anlage inklusive Speicherung und unseren E-Ladesäulen haben 
wir einen großen Schritt in Richtung nachhaltige Zukunft gemacht.
Gehen Sie mit?

#SMART #FLEXIBEL #INDIVIDUELL

SCHMEING
STAHLBAU & GEWERBEBAU

 Schmeing Stahlbau GmbH
 46354 Südlohn · Weseker Weg 38    0 28 62 98 01-0
 info@schmeing-suedlohn.de   www.schmeing-stahlbau.de
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Drei große Lagerhalleneinheiten 
für Fahrzeugreifen sowie ein da­
vorgesetzter Büroriegel umfas­
sen das Areal, das Senger gegen­
über vom Hauptsitz am Lingener 
Damm erworben hat. Dort sollte 
das Reifen- und Ersatzteillager 
und die dazugehörigen Verwal­
tungsteams, die vorher auf ver­
schiedene angemietete Räum­
lichkeiten in Rheine verteilt wa­
ren, zusammengefasst werden. 
„Wir wollten das Gebäude mo­
dernisieren, aber nicht einfach 
die Wände überpinseln, neuen 
Teppich verlegen und andere 
Möbel hineinstellen. Für unsere 
Mitarbeitenden sollte eine ange­
nehme Arbeitsatmosphäre ent­
stehen, in der sie auch noch in 
den nächsten Jahrzehnten arbei­
ten können und die sich flexibel 
an unsere Entwicklung anpassen 
lässt“, betonen die Gesellschafter 
Stefanie und Jörg Senger. 

Für den ganzheitlichen Umbau 
der Büros hat sich das Unterneh­
men die Experten von projekt K 
aus Münster ins Boot geholt. 
„Der Auftrag hatte es in sich, da 
wir die vorhandenen Gebäude­
strukturen komplett auf links 
ziehen mussten“, blickt Michael 
Unckel, Berater und Geschäfts­
führer bei projekt K, zurück. Mit 
seinem Team hat er einen Plan 
entwickelt, wie die Räumlichkei­
ten aussehen können. „Unsere 
Vorschläge haben wir in einem 
digitalen 3D-Modell festgehal­
ten, sodass wir gemeinsam mit 
den Verantwortlichen bei Senger 
virtuell durch die Räume gehen 
konnten“, erklärt Unckel und 
Senger ergänzt: „Für uns hatte 
das den großen Vorteil, dass wir 
uns vorab ein genaues Bild von 
den Arbeitsplätzen machen und 
eventuelle Änderungen direkt am 
Bildschirm umsetzen konnten.“ 

Bis der finale Entwurf stand, gab 
es für die Planer und Innenarchi­
tekten von projekt K jede Menge 
zu tun. Nach einer Bestandsauf­
nahme der vorhandenen Räum­
lichkeiten hat Unckel mit seinen 
Kolleginnen und Kollegen an 
einer Lösung für die veraltete 
Gebäudestruktur gearbeitet. Da­
bei war das Team des Architek­
turbüros Fehren aus Emsbüren 
eng eingebunden. Denn durch 
die angeschlossenen Lagerhallen 
mussten beim Umbau auch die 
Brandschutzauflagen und Ret­
tungswege berücksichtigt wer­
den. 
Projekt K hat sich vor allem um 
Akustik, Möblierung und Be­
leuchtung der Büros gekümmert. 
Bis auf die statisch relevanten 
Elemente wurden alle Wände 
herausgenommen, um die Ar­
beitsplätze flexibel anordnen zu 
können und die gesamte Etage 

aufzuhellen. Denn: „Dadurch, 
dass die Büros wie ein Riegel vor 
der Lagerhalle liegen, gelangt 
nur von einer Seite Licht hinein. 
Dementsprechend dunkel waren 
Büroflächen und Flure zuvor“, 
erläutert projekt K-Architektin 
Maike Großmann, die den Um­
bau gemeinsam mit ihrem Kolle­
gen Michael Unckel betreut hat. 
Um mehr Außenlicht hineinzu­
lassen, wurden Glastrennwände 
eingesetzt, die die Bürobereiche 
voneinander trennen, aber den­
noch das hineinfallende Licht 
so weit wie möglich weiterleiten 
und somit eine helle Atmosphä­
re schaffen. Auch im ehemaligen 
Aktenlager im Dachgeschoss 
sorgen nun Glastrennwände da­
für, dass dort ebenfalls mehr Ta­
geslicht vorhanden ist. „Ziel war 
es, mehr Mitarbeitende als vor­
her unterzubringen. Durch die  
aufgebrochenen, transparenten 

Niedrige Decken höher wirken lassen, verwinkelte Räume aufbrechen und dunkle Flure aufhellen – in dem veralteten Gebäude-
komplex gegenüber des Autohauses Senger in Rheine gab es für das Team von projekt K, dem Generalunternehmen für Büro-
flächenplanung für das Münsterland, jede Menge zu tun. Ziel war es, aus den vorhandenen Räumlichkeiten einen kreativen und 
offenen Workspace und Logistikstandort für das Auohaus Senger zu entwickeln.

PROJEKT K

Auf dem Weg
zum Vorzeigebüro

Grüne Teppichfliesen markieren die Bereiche für 
Kommunikation, wie hier einen Besprechungstisch.
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Raumstrukturen haben wir den 
vorhandenen Platz bestmöglich 
ausgenutzt. Außerdem konnten 
wir so die niedrige Raumhöhe ka­
schieren. Die gesamte Etage wirkt 
nun größer“, betont Großmann. 
Auch einen Besprechungsraum 
kann das Senger-Team nun im 
Bürotrakt nutzen. 
Je nach Aufgabenbereich wur­
den die verschiedenen Teams 
von Senger auf der Büroetage 
verteilt: Gruppentische für dyna­
misches Arbeiten, Einzelplätze 
für konzentriertes Arbeiten und 
wer mehrmals täglich ohnehin 
ins Lager laufen muss, der hat 
seinen Platz in der Nähe zum 
Hallenzugang bekommen. „Damit 
vermeiden wir, dass die Mitarbei­
tenden jedes Mal das gesamte 
Büro durchqueren müssen und 
ihre Kolleginnen und Kollegen 
stören“, erklärt Großmann.
Die verschiedenen „Arbeitszo­
nen“ wurden farblich markiert. 
Grüne Teppichfliesen kennzeich­
nen die Bereiche für Kommunika­
tion, also zum Beispiel Sitzecken 
für einen lockeren, gemütlichen 
Austausch oder einen Bespre­

chungsraum. „Damit wird hervor­
gehoben, dass diese Zone für Ge­
spräche anstatt konzentriertes 
Arbeiten gedacht ist“, erläutert 
Berater Unckel. Auch die Tapete 
hat Farbe bekommen: Grüne und 
beige Wände wechseln sich auf 
der Büroetage ab. Ebenfalls in 
Grün gehalten sind die Akustik­
elemente zwischen den Arbeits­
plätzen, die den Schall abfangen 
und für ungestörtes Arbeiten sor­
gen. „Wir haben Senger ganz be­
wusst dazu geraten, die schlichte 
schwarz-weiße Möblierung mit 

Farbakzenten aufzubrechen, 
um eine moderne, inspirierende 
Arbeitsatmosphäre zu schaffen. 
Gerade jetzt, wenn Mitarbeiter in 
einem hybriden Arbeitsmodell ar­
beiten, gilt es, ein ansprechendes 
Ambiente zu bieten“, erklärt Un­
ckel. In Anlehnung an das CI des 
Autohauses hat projekt K außer­
dem rote Loungemöbel für mehr 
Wohlfühlcharakter integriert, die 
zudem ein farbliches Highlight 
sind.
Rund ein halbes Jahr hat der 
gesamte Umbau gedauert. „Ge­

meinsam mit den Planern und 
Architekten von Fehren sowie 
den verschiedenen Handwerkern 
haben wir uns regelmäßig abge­
stimmt und dabei viele Dinge auf 
dem kurzen Dienstweg geklärt. 
Das hat die Zusammenarbeit we­
sentlich erleichtert. Das Architek­
turbüro hat dabei übrigens ganz 
bewusst Handwerksbetriebe ein­
bezogen, die ohnehin schon seit 
längerem für Senger arbeiten. 
Sie kennen die Bedürfnisse des 
Autohauses ganz genau“, blickt 
Unckel zurück. 
Vor wenigen Wochen haben die 
ersten Mitarbeiter ihre neuen Ar­
beitsplätze in Betrieb genommen. 
„Das Projekt war für uns absolut 
spannend. Vor Beginn der Um­
bauarbeiten glichen die Räum­
lichkeiten eher einer Schmuddel­
ecke – jetzt ist daraus ein absolu­
tes Vorzeigebüro geworden. Das 
Senger-Team hat uns nach den 
ersten Tagen an den neuen Ar­
beitsplätzen durchweg positives 
Feedback gegeben“, freut sich 
projekt K -Architektin Großmann. 

Anja Wittenberg

Farbakzente in Rot und Glastrennwände für mehr Lichteinfall – so 
sieht die umgebaut Büroetage vom Autohaus Senger aus.

Die Projektverantwortlichen Maike Großmann und Michael Unckel 
in den umgebauten Räumlichkeiten vom Autohaus Senger
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• CNC-Blechverarbeitung

• XXL-Rohrlaserschneiden

• CNC-Zerspanung

• Schweißfachbetrieb nach DIN EN ISO 3834

• Oberflächenbearbeitung + Montagen

Elting Metalltechnik
GmbH & Co. KG
Industriestrasse 12-14
46419 Isselburg
Tel. +49(0)2874/90079-0
info@elting-metalltechnik.de

Sicherheit für Ihre technischen 
Anlagen und Betriebsmittel

Wir stehen Ihnen mit unserem Team bei allen Fragen rund um Planung, Orga-
nisation und Durchführung der gesetzlich vorgeschriebenen Prüfungen zur 
Seite. Ob Änderungen durch den Gesetzgeber oder in Ihrem Betriebsablauf: 
Wir denken mit und entwickeln nach Ihren Vorstellungen und den spezifi-
schen Anforderungen Ihrer Unternehmensprozesse ein kluges Prüfkonzept. 

Wir verfolgen ein gemeinsames Ziel: Optimale elektrische Sicherheit in Ihrem 
Betrieb bei reibungslosem Ablauf. Wir helfen Ihnen gerne. Kontaktieren Sie 
uns jetzt!

Haben Sie Fragen? 
Wir beraten Sie gern!

TAG-B 
Schulungen

TAG-B bietet unterschiedliche Schulun-
gen und Seminare an. Diese richten sich 
an Elektrofachkräfte und elektronisch 
unterwiesene Personen, die mit elektro-
nischen Prüfungen geschult und betraut 
sind. Folgende Schulungen bieten wir an:

  Praxis-Seminar Führerschein BENNING 
ST 755+ / ST 760+

  Elektrisch Unterwiesen Person (EUP)

  DIN 0701/0702 ortsveränderliche  
Betriebsmittel (Befähigung)

  DIN 0105-100/600 ortsfeste Anlagen 
(Befähigung)

 Klompenweg 2
 46419 Isselburg
 02874 – 9055793
 info@tag-b.de

www.tag-b.de

 02874 – 9055793
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Herr Carbanje, 2022 ist das Jahr 
der „Zeitenwende“. Mit dem 
Krieg in der Ukraine ist vieles in 
Bewegung geraten. Wie geht es 
dem Wirtschaftsstandort Issel-
burg in diesen Tagen?
Bislang halten sich die Auswir­
kungen der Krise bei uns noch in 
Grenzen. Unsere Wirtschaft ist all­
gemein gut aufgestellt. In Bezug 
auf den Ukraine-Krieg habe ich 
noch keine negativen Botschaften 
der Unternehmen erhalten. 

Wie ist die Stimmung in der 
Wirtschaft?
Es kommt immer auf das Thema 
an, über das wir sprechen. Mal 
abgesehen von der einen oder 

anderen Ausnahme geht es den 
Unternehmen in Isselburg aber 
gut. Es gibt zurzeit sogar mehrere 
Unternehmen, die expandieren 
wollen. Vor diesem Hintergrund 
arbeiten wir zurzeit mit Hoch­
druck daran, unser Gewerbe­
gebiet an der A3 zu erweitern. 
Natürlich haben aber auch Unter­
nehmen bei uns mit Materialeng­
pässen und Preissteigerungen 
und der Energiekrise zu kämpfen 
– wenn auch in unterschiedlichen 
Abstufungen.  

Sie haben es angedeutet. Ak-
tuell expandieren mehrere Un-
ternehmen am Standort. Was 
genau ist da zurzeit Planung?

Beispielsweise die Firma Trox 
möchte unbedingt erweitert. Das 
Unternehmen produziert für den 
weltweiten Markt unter anderem 
Luftreinigungs- und Lüftungssys­
teme – selbst das weltberühmte 
Burj al Arab-Hotel in Dubai hat 
eine Lüftungsanlage von Trox aus 
Isselburg-Anholt. Zuletzt hat die 
Corona-Pandemie den Bedarf 
in diesem Segment noch einmal 
deutlich erhöht, sodass Trox am 
Standort in Anholt einen großen 
Erweiterungsbedarf hat. Wir sind 
gerade dabei, die erforderliche 
Bauleitplanung umzusetzen. Zu­
dem gibt es noch verschiedene 
andere Unternehmen, die mehr 
Platz benötigen und für die wir 

ebenfalls aktuell die Bauleitpla­
nung anpassen. Ich denke da 
unter anderem an die Firma De­
conta, die Systeme zur Dekonta­
mination entwickelt und herstellt, 
oder VKF Renzel, ein Isselburger 
Traditionsunternehmen, das sich 
auf Mittel zur Verkaufsförderung 
spezialisiert hat. Fakt ist auch: 
Wenn wir in Isselburg zurzeit noch 
mehr freie Gewerbeflächen hät­
ten, könnten wir die sofort veräu­
ßern. Umso wichtiger ist für uns 
die geplante Erweiterung des Ge­
werbegebietes an der A3 im kom­
menden Jahr. 

Worauf führen Sie diese positi-
ven Entwicklungen zurück? 

Im Interview mit Wirtschaft aktuell spricht Isselburgs Bürgermeister Michael Carbanje über seinen Wirtschaftsstandort, aktuelle 
Themen und Pläne. 

BÜRGERMEISTER-INTERVIEW

„Isselburg hat einfach 
gute Unternehmen!“

ISSELBURG

Wir arbeiten zurzeit mit 
Hochdruck daran, unser 
Gewerbegebiet an der A3  

zu erweitern. 

Michael Carbanje, 
Bürgermeister Isselburg

Fo
to

: S
ta

dt
 Is

se
lb

ur
g



ISSELBURG

40   Wirtschaft aktuell //  BOR IV/22

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor ist 
sicher die Lage an der A3. Aber am 
Ende haben wir in Isselburg ganz 
einfach auch gute Firmen, die mit 
ihren Produkten, Dienstleistungen 
und Ansätzen so erfolgreich sind, 
dass sie immer weiter wachsen 
können. 

Als Bürgermeister sind Sie 
gleichzeitig erster Wirtschafts-
förderer in Isselburg. Welche 
Bedeutung hat Wirtschaftsför-
derung für Sie?
Eine sehr große. Die Stadt Issel­
burg will ihre Unternehmen ein­
fach, so gut es geht, unterstützen. 
Die genannten Erweiterungswün­
sche sind da gute Beispiele: Die 
Stadt Isselburg ist zwar keine Bau­
genehmigungsbehörde, aber wir 
unterstützen die Unternehmen 
dennoch sehr aktiv in diesen Ex­
pansionsphasen, indem wir sie 
eng begleiten und entsprechende 

Stellungnahmen bei den verant­
wortlichen Behörden hinterlegen. 
Auch bei baurechtlichen Fragen 
oder wenn es darum geht, Bauleit­
planungen zu verändern, tun wir al­
les, was uns nach Recht und Gesetz 

möglich ist, um den Unternehmen 
unter die Arme zu greifen. 

Wo setzen Sie darüber hinaus 
Schwerpunkte in der Wirt-
schaftsförderung?
Neben den genannten Dingen ver­
anstalten wir einmal im Jahr ein 
Unternehmerfrühstück mit The­
men, die die Unternehmen inter­
essieren. Über den thematischen 

Schwerpunkt hinaus geht es da­
bei immer auch ums Netzwerken. 
Wir erfahren auf diesem Weg von 
den etwaigen Sorgen, Nöten und 
anderen Dingen, die die Unter­
nehmerinnen und Unternehmer 
in Isselburg bewegen. Auf diesen 
Veranstaltungen werden oft auf 
dem kurzen Dienstweg Informa­
tionen ausgetauscht und Dinge 
angestoßen. Das ist eine Form von 
Wirtschaftsförderung, die uns sehr 
wichtig ist. Wir hören zu und helfen, 
wo immer wir können. 

Was sind aus Ihrer Sicht die 
wichtigsten Zukunftsthemen 
für Isselburg?
In den kommenden Monaten wird 
der Regionalplan fortgeschrieben. 
Vor diesem Hintergrund beschäfti­
gen wir uns aktuell unter anderem 
mit der Frage, wo künftig in Issel­
burg gewerbliche Ansiedlung mög­
lich sein könnte. Das ist ein ganz 

entscheidender Punkt für die Zu­
kunft. Ähnliche Fragen stellen wir 
uns mit Blick auf die Wohnbebau­
ung und den Hochwasserschutz, 
der in Isselburg dabei nach wie vor 
mitgedacht werden muss. Ein ganz 
zentrales Thema ist für uns zurzeit 
aber auch die Unterbringung ge­
flüchteter Menschen. 

Wie wollen Sie die angehen?  
Wir müssen bei all den genannten 
Dingen einfach anfangen und dann 
step by step die Dinge abarbeiten. 

Herr Carbanje, was haben Sie 
eigentlich zuletzt über Ihre 
Stadt Isselburg neu gelernt?
Ich bin in Isselbrug geboren und 
lebe hier seit 50 Jahren. Aus dem 
Stand fällt mir da nichts ein.

Das Interview führte
Michael Terhörst

Wir helfen, wo immer 
wir können.

Das Generationsunternehmen am Niederrhein. 
Gegründet im Jahre 1930 nun seit 2021 unter neuer Führung.

Unsere Kunden kommen aus allen Bereichen: egal ob 
• Gastronomie, Hotels, Restaurants und Imbiss
• Krankenhäuser und Pflegeheime
• Öffentliche Einrichtungen und Schulen
• Private Haushalte

Neben der Belieferung mit sämtlichen Getränkesorten erhalten Sie bei uns alles, was zu 
einer gelungenen Feier gehört. Neben Leihmobiliar, Kühl- und Ausschankwagen bieten 
wir vom Ausleihen bis zur Organisation der kompletten Feier alles aus einer Hand.

Weiter sind wir der Zukunft verpflichtet, daher unterstützen wir unsere lokalen  
Brauereien, Saftkelterein sowie Brennereien.  

Unser Motto ist regional, lokal, aber zukunftsorientiert. 

Probier Bollwerk GmbH & Co. KG
Bollwerksweide 6 / Hüttenstraße 31
46419 Isselburg
Tel. 0 28 74 - 90 08 34
Fax 0 28 74 - 90 13 15
info@probier-bollerk.de
www.probier-bollwerk.de

Alles 

aus einer 

Hand!



Wer heute unterwegs ist, wird wahrscheinlich mehrfach 
am Tag Produkten begegnen, die mit Teilen aus der Is-
selburger Hütte gefertigt wurden: U- und Eisenbahnen, 
Traktoren, LKW oder Stapler. Seit fast 230 Jahren gilt 
die Stadt Isselburg als Kompetenzzentrum für einbau-
fertigen Eisenguss: Die Industrie Holding Isselburg (IHI) 
– auch die Isselburger Hütte genannt – vereint mit der 
Isselguß GmbH Gießereierzeugnisse (Produktion) und 
der Isselburg Guß und Bearbeitung GmbH (Vertrieb) 
sämtliche Leistungen für die Produktion, die Verarbei-
tung und den Vertrieb von Eisengusserzeugnissen. 

IHI ist auf Entwicklung, Engineering und Produktion einbau-
fertiger Komponenten aus Grau-, Vermicular-, Sphäroguss 
und ADI spezialisiert. Auf modernen, flexiblen Bearbeitungs-
straßen fertigt das Unternehmen, das  rund 300 Mitarbei-
tende und acht Auszubildende beschäftigt, mit höchster 
Präzision unter anderem Gehäuse, Achsen, Schwungräder, 
Bremsscheiben und Ölwannen für Dieselmotoren, Fahr-
zeuge, Industriemaschinen oder Eisenbahnen. Im letzten 
Geschäftsjahr erwirtschaftete IHI rund 80 Millionen Euro und 
gehört damit zu den leistungsstarken Unternehmen in der 
Region. 

Geprägt von der Stadt, den Menschen und den Märkten 
für Eisenwerkstoffe hat IHI die Industriegeschichte im Drei-
ländereck Rheinland, Westfalen und Gelderland in den ver-
gangenen 225 Jahren ein Stück weit mitgeschrieben. Für die 
erfolgreiche Entwicklung legte Leopold Wilhelm Schmölder 
1794 mit der Minerva Hütte – später in die Isselburger Hütte 
umbenannt – den Grundstein. Dabei nutzte er die lokalen 
Vorkommen an Raseneisenstein als Rohstoff und das Gefälle 
der Issel für den Antrieb eines Wasserrades als Energiequel-
le. Produziert wurden zunächst hauptsächlich Töpfe, Kessel, 
Öfen, Ofenplatten und Kanonenkugeln. Mit der Zeit kamen 
weitere Produkte hinzu, wie beispielsweise Leuchttürme 
oder Briefkästen für die Deutsche Post. Auch echte Innova-
tionen, wie 1835 der damals größte Dampfzylinder für eine 
200 PS starke Maschine, wurden in der Isselburger Hütte pro-
duziert. Noch heute steht im Bergbau-Museum in Bochum 
die älteste Dampf-Fördermaschine Deutschlands aus der 
Produktion in Isselburg. Ab 1934 konzentrierte sich das Pro-
duktportfolio stärker auf den Motoren- und Maschinenguss. 
Mit dem Verkauf an die niederländische Schuttersveld Hol-
ding begann 1988 die Neuausrichtung des Unternehmens: 
Seither werden Eisengussteile für Eisenbahnen, Traktoren, 
Baumaschinen, Stapler, Pumpen, Kompressoren, Kräne, 
LKW und sogar Roboter in Isselburg gefertigt. Mehr als die 
Hälfte der Produkte exportiert IHI auch nach Japan oder in 
die USA. „Wir haben uns in den vergangenen Jahrzehnten 
auf anspruchsvolle Bauteile spezialisiert. Wir begleiten die 
Projekte dabei bereits bei der Entwicklung und setzen auf 
moderneste Konstruktions- und Simulationssoftware sowie 
eine eigene Prototypenfertigung“, erklärt Dirk Engels, der IHI 
heute gemeinsam mit Ralf Kaiser führt. Im Zuge der Energie-
wende gehören heute auch verstärkt Bauteile für Windräder, 
Elektro- und Wasserstoffmotoren zum Portfolio.
Das Thema Nachhaltigkeit spielt aber nicht nur im Produkt-
portfolio der Isselburger Hütte eine Rolle. Die Gießerei ist 
selbst ein Paradebeispiel für Ressourceneffizienz: „Unsere 
Produkte entsprechen nahezu zu 100 Prozent dem Recyc-
linggedanken – sämtliche Bestandteile können wiederver-
wertet werden“, betont Ralf Kaiser.

Das Kompetenzzentrum
für Eisenguss

Isselburg 
Guß und Bearbeitung GmbH
 Minervastraße 1
 46419 Isselburg
 0 28 74 / 39-0
 sales@ihi.de
 www.ihi.de

Anzeige



Wohlfühlen.Wohlfühlen.
Ein Ort zum

Geborgenheit.Geborgenheit.
Ein Ort der

Das St.-Elisabeth-Haus möchte den alten und 
pflegebedürftigen Menschen einen Wohn- 
und Lebensraum schaffen, in dem er sich 
wohl fühlen kann.

Für uns Mitarbeiter des Hauses bedeutet dies, 
dass die Bewohner mit ihrer Individualität im 
Mittelpunkt unserer Bemühungen stehen.

APPARTEMENTS
Unsere Appartements sind hübsch möbliert, bieten 
Ihnen aber auch die Möglichkeit, eigene Möbel mitzu-
bringen, damit Sie sich so richtig zu Hause fühlen. Ein 
Fernsehanschluss und die Möglichkeit eines eigenen 
Telefonanschlusses sind selbstverständlich.

St.-Elisabeth-Haus
Dierteweg 15
46419 Isselburg
Tel.: 02874 9132-0

Fax: 02874 29333
E-Mail: kontakt@st-elisabeth-haus.de
www.st-elisabeth-haus.de

Schlesierstr. 11 · 46419 Isselburg-Anholt · Tel. 02874 9216-0 · Fax 02874 9216-4

Neu- und Gebraucht-Stapler · Stapler An- und Verkauf
Wartung und Pflege · UVV-Prüfung
Batterie & Ersatzteilverkauf

SALMAGNESALMAGNE GM
BH
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Mit seinem Unternehmen ist Roes 
erst Anfang 2022 in die Immobilie 
eingezogen. „Eigentlich war das 
Gebäude etwas zu groß für uns. 
Aber wir waren nach einer langen 
Suche froh, dass wir überhaupt 
einen Standort gefunden haben“, 
blickt Roes zurück, der das Unter­
nehmen TAG-B Prüftechnik vor 
sieben Jahren gegründet hat. An­
gefangen hatte er mit einem Büro 
im Keller und in der Garage seines 
Wohnhauses. Durch das schnelle 
Wachstum wurden die Räumlich­
keiten zwischenzeitlich dann aber 
zu klein. „Bei unserer Standortsu­
che haben wir allerdings festge­
stellt, dass es gar nicht so einfach 
ist, die passenden Büros in der 
Nähe zu finden. Aus dieser Erfah­
rung heraus wollen wir nun ande­
ren Start-ups bei ihrer Standort­
suche helfen. Außerdem können 
wir durch den Co-Working-Space 
den bislang freistehenden Teil 
unseres Gebäudes sinnvoll nut­
zen und uns ein zweites Stand­
bein aufbauen“, erklärt Roes, dem 
bereits erste Anfragen vorliegen. 
Rund 300 Quadratmeter stehen 
dafür im Obergeschoss zur Ver­
fügung. 
Aber nicht nur Start-ups hat der 
Isselburger im Fokus. „Durch die 

Pandemie sind viele Unterneh­
men offener für Homeoffice und 
ortsunabhängiges Arbeiten ge­
worden. Fakt ist aber auch, dass 
nicht jeder bei sich zuhause die 
nötige Ruhe und den Platz zum 
Arbeiten hat. Mit dem Co-Wor­
king-Space reagieren wir auf die­
sen Bedarf“, erläutert Roes. 
16 bis 20 Arbeitsplätze stehen 
bald im Cowoi zur Verfügung. Die 
Etage hat Roes modernisiert und 
klimatisiert. Neben komplett ein­
gerichteten, einzelnen Desks kön­

nen auch Büros mit mehreren Ar­
beitsplätzen tage- oder wochen­
weise gemietet werden. Auch 
eine Loggia, eine Dachterrasse, 
eine Küche sowie ein Loungebe­
reich stehen zur Verfügung. „Im 
Obergeschoss haben wir außer­
dem einen Seminarraum für 20 
Personen eingerichtet, den wir 
schon seit einiger Zeit immer mal 
wieder vermieten. Wir nutzen den 
Raum aber auch selbst für Schu­
lungen mit unseren Geschäfts­
partnern“, erklärt Roes. Darüber 

hinaus gibt es auf der Etage einen 
weiteren Raum für Workshops 
und Meetings, in dem bis zu zehn 
Personen Platz haben. 
Bestimmte Voraussetzungen 
müssen die potenziellen Mieter 
nicht mitbringen, aber: „Natürlich 
würde es gut zu uns passen, mit 
Menschen aus dem technischen 
Bereich zusammenzukommen 
und unser Netzwerk weiter aus­
zubauen. Schließlich sind solche 
Synergien der große Reiz eines 
Co-Working-Spaces. Ich bin ein 
Freund von dem Motto: Besser 
werden durch Austausch. Grund­
sätzlich sind wir aber für alle 
Branchen offen“, betont Roes, der 
sich selbst mit seinem Team aus 
aktuell zehn Mitarbeitenden auf 
die rechtssichere Prüfung und 
Dokumentation von elektrischen 
Geräten wie beispielsweise Kaf­
feemaschinen, aber auch von In­
dustrieanlagen spezialisiert hat. 
Auch die 150 Quadratmeter gro­
ße Bürofläche im Erdgeschoss 
von TAG-B Prüftechnik soll zum 
Teil von den Co-Working-Mietern 
mitgenutzt werden können. Dort 
steht ihnen ein Meeting- und Be­
sprechungsraum für bis zu sechs 
Personen zur Verfügung. 

Anja Wittenberg

Mit einem eigenen Co-Working-Space will Tobias Roes in Isselburg Räumlichkeiten für Start-ups und andere, die unabhängig von 
ihrem eigentlichen Arbeitssitz arbeiten wollen, schaffen. Das „Cowoi“ – kurz für Co-Working Isselburg – entsteht am Standort sei-
nes Unternehmens TAG-B Prüftechnik am Klompenweg und soll Ende des Jahres eröffnen. 

TAG-B PRÜFTECHNIK

Ein Co-Working-Space für Isselburg

Am Standort von TAG-B Prüftechnik in Isselburg ist der Co-Working-Space „Cowoi” entstanden.

Fo
to

: T
AG

-B
 P

rü
fte

ch
ni

k
ISSELBURG

Sandra und Tobias Roes in den neuen Räumlichkeiten des Cowoi.
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Zum 1. Januar 2021 hat Wilhelm 
Bovenkerk im Rahmen einer 
Nachfolgeregelung das Unterneh­
men von der Familie Bollwerk, die 
den Bierverlag 1907 gegründet 
hat, übernommen. „Ich war be­
reits langjähriger Mitarbeiter bei 
Bollwerk, sodass ich das Unter­
nehmen und seine Strukturen 
bestens kenne“, erklärt Boven­
kerk, der mit Astrid Fuchs Unter­
stützung in der kaufmännischen 
Leitung des Getränkegroßhandels 
bekommt. Gemeinsam haben sie 
das Konzept von ProBier Bollwerk 
in den vergangenen Monaten neu 
aufgestellt. „Es war ein sehr muti­
ger Schritt, während der Corona-
Pandemie ein Unternehmen zu 
übernehmen, das zum Teil von 
der stark gebeutelten Gastrono­
mie abhängig ist. Dennoch war ich 
mir sicher, dass sich mit diesem 
etablierten Betrieb und dem ein­
gespielten Team noch eine Menge 
bewegen lässt. Deshalb wollten 
wir uns weiterentwickeln und ha­
ben uns mit der Versorgung von 
Pflegeheimen und Krankenhäu­
sern mit Getränken ein zweites 
Standbein aufgebaut“, erläutert 
Bovenkerk, der aktuell fünf Mit­
arbeiter beschäftigt. 
Darüber hinaus soll sich der 
Standort von ProBier Bollwerk 
an der Bollwerksweide aber auch 
optisch verändern. Bislang lieferte 
das Unternehmen die Getränke 
nur aus. „Wir haben von den Men­
schen in Isselburg das Feedback 
bekommen, dass sie sich einen 
Getränkemarkt vor Ort wünschen, 
in dem sie selbst einkaufen gehen 
können. Durch die Pandemie und 
die Inflation sparen sich viele den 
Weg in die Kneipe oder ins Restau­
rant. Gefeiert und getrunken wird 
vielmehr im kleineren Kreis zuhau­
se. Mit einem Getränkemarkt wol­
len wir den Bedarf an Bier, Wasser 

und Co. dafür abdecken“, erläutert 
Fuchs. Auf 800 Quadratmetern 
soll ein zweigeschossiger Neubau 
mit Markthalle sowie Büro- und 
Sozialräumen entstehen. Dabei 
setzt der neue Inhaber Bovenkerk 
ganz bewusst auf Nachhaltigkeit 
statt auf Masse. „Wir werden dort 
neben den gängigen Marken vor 
allem auch regional erzeugte Ge­
tränke von Brauereien aus dem 
Umkreis von 60 Kilometern ver­

kaufen, sodass die Transportwege 
kurz sind. Außerdem wollen wir 
eine Nachfüllbar für Softgetränke, 
Wasser und Wein installieren, da­
mit unsere Kunden sich ihre Men­
ge in ihrem Wunschgebinde abfül­
len können“, informiert Fuchs. 
Auch der Markt selbst soll nach­
haltig gestaltet sein: Mit recycel­
tem Mobiliar, Infrarot-Heizung 
und einer PV-Anlage auf dem 
Dach für „grünen“ Strom. Auf dem 

Kundenparkplatz will Bovenkerk 
außerdem E-Ladesäulen instal­
lieren. 2023 soll der Bau starten. 
„Wir schaffen in dem Zuge auch 
weitere Arbeitsplätze. Drei Mitar­
beiter haben wir bereits in diesem 
Jahr eingestellt. Mit dem neuen 
Markt sollen dann noch einmal 
drei bis fünf dazukommen“, plant 
Fuchs. 

Anja Wittenberg

Neuer Inhaber, neues Geschäftskonzept und bald ein neuer Getränkemarkt – die vergangenen und auch die nun anstehenden 
Monate stehen für den Getränkegroßhändler ProBier Bollwerk in Isselburg ganz im Zeichen des Wandels. 

PROBIER BOLLWERK

Dreimal neu

ISSELBURG

Wilhelm Bovenkerk ist neuer Inhaber des Getränkegroßhandels ProBier Bollwerk.
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Da für Teamplayer.
Unsere leistungsstarken Versicherungen für
das Handwerk.

Es hat sich viel getan, seit SIGNAL IDUNA vor über
110 Jahren aus dem Handwerk für das Handwerk
gegründet wurde.  Eins ist immer geblieben: unser
Anspruch, als Gemeinschaft füreinander einzustehen.
Wir sind mit maßgeschneiderten Versicherungs-
und Finanzdienstleistungen in jeder Phase Ihres
Lebens für Sie da.

Generalagentur Christoph Bugdoll
Deichstr. 18, 46419 Isselburg
Telefon 02873 8977030 

Wenn es um die Themen Versicherungen und Vor-
sorge geht, ist die SIGNAL IDUNA-Generalagentur 
Bugdoll & Partner seit 15 Jahren die erste Adres-
se in Isselburg. In der Filiale an der Deichstraße in 
Werth, aber auch beim Kunden direkt vor Ort, be-
treuen Agenturchef Christoph Bugdoll und sein 
Team Privatpersonen und Unternehmen zuverläs-
sig und mit entsprechender Expertise.

„Eine seriöse, ganzheitliche Beratung ist die Basis unse-
rer Arbeit. Es gilt, aus der Vielzahl staatlicher und priva-
ter Vorsorge-Modelle die passende, auf die individuelle 
Lebenssituation zugeschnittene Konzeptlösung zu fin-
den“, beschreibt Christoph Bugdoll seine Philosophie. 
Dabei legt der Versicherungsfachmann vor allem Wert 
auf den persönlichen, verbindlichen Kontakt zu seinen 
Kundinnen und Kunden. „Als Kind der Region kenne 
ich die Sprache und Gegebenheiten vor Ort sehr gut. 
Das kommt mir in meiner Beratung zugute – ich weiß, 
wie die Menschen hier ticken“, betont er.
Gemeinsam mit seinem Team ermittelt Bugdoll in den 
persönlichen Beratungsgesprächen die Absicherungs- 
und Finanzsituation seiner Kundinnen und Kunden 
und deckt dabei Einsparpotenziale sowie versteckte 

Versorgungslücken auf. So entstehen maßgeschnei-
derte Lösungen aus dem breiten Portfolio der General-
agentur Bugdoll & Partner: von der privaten Kranken-, 
Unfall- und Sachversicherung bis zur leistungsstarken 
Betriebsabsicherung und der betrieblichen Altersvor-
sorge. „Wir unterstützen unsere Privatkunden dabei, 
mögliche Risiken durch private Vorsorge abzufangen. 
Auch Betriebsinhabern stehen wir bei der wasserdich-
ten Absicherung ihres Unternehmens zur Seite“, be-
tont Christoph Bugdoll. 
Mit ihrem Kleinflottenmodell richtet sich die SIGNAL 
IDUNA beispielsweise vor allem auch an Gewerbe-
kunden aus Handwerk und Einzelhandel. Das Modell 
gilt für Fuhrparks zwischen drei und neun Firmenfahr-
zeugen: vom PKW über Verkaufsfahrzeuge, LKW und 
Anhänger bis hin zu Arbeitsmaschinen.
In den vergangenen Jahren hat Christoph Bugdoll sein 
Team kontinuierlich verstärkt. Jenny Chung als Auszu-
bildende für Büromanagement und Ramona Bugdoll 
unterstützen die Agentur heute im Innendienst und 
sind erste Ansprechpartnerinnen für die Kunden. 
Den Außendienst übernimmt Christoph Bugdoll ge-
meinsam mit seinem Kollegen Arbnor Thaci sowie ab 
dem 1. Januar 2023 auch mit Timo Dammeier. „Da wir 
mittlerweile über 2.000 Kunden betreuen, wollen wir 

das Beratungsteam weiter ausbauen“, erklärt Christoph 
Bugdoll mit Blick auf freie Stellen im Außendienst und 
in der Kundenbetreuung seiner Agentur. 
Auch Ausbildungsplätze vergibt die Isselburger  
SIGNAL IDUNA-Generalagentur regelmäßig. „Als IHK-
zertifizierter Ausbildungsbetrieb bilden wir Kaufleute 
für Büromanagement und Kaufleute für Versicherun-
gen und Finanzen in Werth aus“, erläutert Christoph 
Bugdoll. So absolviert aktuell Destan Asanovic eine 
Ausbildung zum Kaufmann für Versicherungen und 
Finanzen bei Bugdoll & Partner.
Auch Quereinsteiger sind willkommen: „Ich selbst 
komme ursprünglich aus der Speditionsbranche und 
habe durch die Prüfung zum Versicherungsfachmann 
bei der IHK in Dortmund den Schritt zur SIGNAL IDUNA 
gewagt. Hier habe ich meine berufliche Leidenschaft 
gefunden! Gerne unterstütze ich auch andere dabei, 
hier beruflich Fuß zu fassen – entscheidend sind das 
persönliche Engagement und die Lernbereitschaft. 
Das ist oft mehr wert als gute Schulnoten oder fach-
liche Vorkenntnisse“, betont Christoph Bugdoll.

Generalagentur Bugdoll & Partner, Deichstr. 18, 
46419 Isselburg-Werth, Tel. 02873 89 77 030

Vorsorge und Absicherung – 
aus der Region für die Region 

Generalagentur Bugdoll & Partner

Anzeige
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Lamers ist seit 2020 die Ge­
schäftsführerin der Einrichtung 
und an die ersten Monate in ihrer 
neuen Funktion erinnert sie sich 
noch sehr gut: „Die Pandemie war 
eigentlich der denkbar schlech­
teste Zeitpunkt, um eine solche 
Herausforderung anzunehmen. 
Aber dank der guten Arbeit mei­
nes Vorgängers habe ich ein wirt­
schaftlich sehr gesundes Haus 
übernehmen können – es war 
nur eben etwas in die Jahre ge­
kommen“, blickt die Geschäfts­
führerin und ehemalige Pflege­
dienstleiterin zurück. Das Haupt­
haus stammt aus dem Jahr 1900 
und diente bis 1978 als Kranken­
haus. 1979 wurde es durch einen 
Anbau in eine Altenpflegeein­
richtung umgewandelt und steht 
heute unter der Trägerschaft der 
katholischen Kirchengemeinde 
St. Franziskus. „Seither wurde das 
Gebäude nicht mehr renoviert, 
sodass es jetzt an der Zeit war, 
die Bewohnerräume und den 
Verwaltungsbereich mit neuen 

Möbeln und moderner IT aufzu­
werten, um ein attraktives Umfeld 
zu schaffen“, erklärt Lamers. Rund 
200.000 Euro hat das Altenpflege­
heim investiert.
Und das soll nicht die letzte In­
vestition bleiben: In drei bis vier 
Jahren soll das St.-Elisabeth-Haus 
komplett saniert und erweitert 
werden. „Die Nachfrage ist groß 
– der demografische Wandel wird 
uns in den kommenden Jahren ei­

ne steigende Zahl an Bewohnern 
bescheren. Dafür benötigen wir 
Platz“, erläutert Lamers. 
65 pflegebedürftige Menschen 
können in der Einrichtung mit­
ten im Herzen Isselburgs aktuell 
betreut werden. „Wir kümmern 
uns vor allem um schwer- und 
schwerstpflegebedürftige Men­
schen, die nicht mehr allein woh­
nen oder von einem ambulanten 
Pflegedienst versorgt werden 
können. Bei der Belegung haben 
Bürgerinnen und Bürger aus Is­
selburg und der näheren Um­
gebung Vorrang. So ermöglichen 
wir ihnen, an ihrem Heimatort alt 
zu werden“, erklärt die Geschäfts­
führerin, die aktuell 85 Mitarbei­
tende, darunter zwei Auszubil­
dende, beschäftigt. 
Um die steigende Nachfrage 
künftig personell abfangen zu 
können, setzt Lamers auf Unter­
stützung aus dem Ausland. „Wir 
wollen im kommenden Jahr aus­
ländische Fachkräfte rekrutieren, 
da der deutsche Arbeitsmarkt in 

diesem Bereich leergefegt ist und 
sich viele qualifizierte Pflegekräf­
te in der Pandemie umorientiert 
haben“, begründet sie. Die Leite­
rin sieht dabei insbesondere im 
Image, das der Pflegeberuf in der 
Öffentlichkeit bekommen hat, ein 
Problem: „Die Corona-Pandemie 
hat den Eindruck erweckt, dass 
der Beruf ausschließlich stressig 
und anstrengend ist. Die positi­
ven, wertschätzenden Aspekte, 
die sich aus den täglichen Kon­
takten mit den pflegebedürfti­
gen Menschen ergeben, werden 
leider nur wenig berücksichtigt.“ 
Lamers appelliert vor allem an die 
Politik, die Weichen für einen bes­
seren Zugang zur Pflegebranche 
zu stellen. „Ein verpflichtendes, 
soziales Jahr würde uns sicherlich 
helfen, Menschen für den Pflege­
beruf zu begeistern. Als der Zivil­
dienst noch verpflichtend war, 
haben wir darüber immer ein bis 
zwei Nachwuchskräfte pro Jahr 
gewinnen können“, betont sie. 

Anja Wittenberg

„Die Corona-Pandemie hat uns im Arbeitsalltag sehr herausgefordert. Wir haben einige Investitionen getätigt und gleichzeitig den 
normalen Betrieb unter verschärften Hygienevorschriften für unsere Bewohnerinnen und Bewohner aufrechterhalten. Aktuell sind 
wir wirtschaftlich und personell gut aufgestellt – aber wir müssen uns aufgrund des demografischen Wandels auf eine steigende 
Nachfrage an Pflegeplätzen einstellen“, fasst Ellen Lamers die vergangenen Monate im St.-Elisabeth-Haus in Isselburg zusammen.

ST.-ELISABETH-HAUS ALTENPFLEGEHEIM

„Wir müssen uns auf eine steigende 
Nachfrage einstellen“

ISSELBURG

200.000 Euro sind zuletzt in die Modernisierung des St.-Elisabeth-Hauses geflossen. In den kommenden Jahren sollen weitere Schritte 
folgen. 

Ellen Lamers, Geschäftsführerin 
St.-Elisabeth-Haus
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Industriestraße 1 · 46419 Isselburg
Tel. 0 28 74/90 38 38 1

info@schaedlingsbekaempfung-wessels.de
www.schaedlingsbekaempfung-wessels.de

Auch im saubersten Umfeld kann es zu 
Schädlingsbefall kommen – ob in Privat-
haushalten, Unternehmen oder öffentli-
chen Einrichtungen. Schädlinge und Läst-
linge wie Ameisen, Mäuse, Ratten, Motten, 
Wespen und Co. können Materialien oder 
Vorräte zerstören, ein gesundheitliches 
Problem darstellen oder das Wohlbefin-
den beeinträchtigen. Das zuverlässige 
und kompetente Team von Schädlingsbe-
kämpfung Wessels aus Isselburg und Nie-
derlassungen in Dülmen und Dortmund, 
das auch in Bocholt unterwegs ist, ist hier 
mit fachgerechten Lösungen zur Stelle.

Oberste Priorität hat für Geschäftsführer Tim 
Wessels die ausführliche und unverbindliche Be-
ratung sowie Transparenz: „Leider gibt es unter 
den Schädlingsbekämpfern viele unseriöse Fir-
men. Immer wieder erzählen uns Betroffene, 
wie sie von vermeintlichen Kammerjägern mit 
unfachmännischen Dienstleistungen betrogen 
wurden oder unverhältnismäßig hohe Sum-
men bezahlen mussten.“ Der staatlich geprüfte 
Schädlingsbekämpfer weiß, dass darunter das 
Image des gesamten Berufsstandes leidet und 
er will daher gezielt gegensteuern. Wessels 
und sein Team nehmen sich viel Zeit für jeden 
Kunden. „Vor jeder Behandlung inspizieren wir 
das Objekt und besprechen dann mit den Kun-
den, welche Maßnahmen zur Bekämpfung des 
Schädlingsbefalls sinnvoll sind. Dabei ist es uns 
besonders wichtig, dass nicht nur die Schädlinge 
ordnungsgemäß beseitigt werden, sondern auch 

die gesetzlichen Vorgaben eingehalten werden“, 
stellt der Unternehmer klar. Als Mitglied im 
Deutschen Schädlingsbekämpfer Verband hat 
Wessels die erforderlichen Fachqualifikationen 
und Sachkundenachweise, die Voraussetzung 
für eine professionelle und seriöse Arbeitsweise 
sind, auch objektiv unter Beweis gestellt. Auch 
vor diesem Hintergrund ist das Unternehmen 
heute für Privatpersonen und Unternehmen in 
allen möglichen Branchen präventiv oder zur 
Akutbekämpfung der Schädlinge im Einsatz.

Schadnagerbekämpfung
Durch die globale Warenwirtschaft ist besonders 
in der Logistikbranche das Einschleppungsrisi-
ko von Schadnagern gewachsen „Waren reisen 
durch die ganze Welt und verbreiten so auch 
Schädlinge unbemerkt weiter“, erklärt Wessels. 
„Auf diese Weise bekommen Unternehmen 
Probleme mit Ratten und Mäusen, obwohl sie 
vorher nicht betroffen waren. In diesen Fällen ist 
schnelles Handeln gefragt, denn Mäuse und Rat-
ten richten häufig Schäden an Isolierungen und 
Kabeln an, die auch zu einem Brandschutzpro-
blem werden können. Als geprüfter Fachmann 
für Ratten- und Mäusebekämpfung hilft Wessels 
mit umweltschonenden und nachhaltigen Me-
thoden.

Kommunale Schädlingsbekämpfung
Auch für die Kommunen ist der Isselburger Be-
trieb regelmäßig im Einsatz, zum Beispiel, wenn 
es um die Bekämpfung von Ratten in Siedlungen 
und Kanälen geht. Das ist nicht immer einfach, 
denn die Kommunen müssen die Ratten auf-
grund des Infektionsschutzgesetzes bekämpfen 
und haben gleichzeitig strenge Vorgaben vom 
Bundesumweltamt. Zusammen mit einer Kom-
mune aus dem Kreis Borken hat Wessels daher 

in einem Pilotprojekt einen Plan entwickelt, wie 
sich die Nager trotz der Regelungen effektiv und 
ohne Umweltbelastung bekämpfen lassen. Ein 
anderer Schädling, der Kommunen seit einigen 
Jahren Sorge bereitet, ist der Eichenprozessions-
spinner. Seine Brennhaare enthalten ein Nes-
selgift, das allergische Reaktionen hervorrufen 
kann. Auch diesen Tieren rückt das Team von 
Wessels zu Leibe. Neben der Akutbehandlung 
sind vorbeugende Maßnahmen ein effektives 
Mittel. Dabei werden für den ökologischen Land-
schaftsbau zugelassene und bienenfreundliche 
Präparate eingesetzt, die auch die Gesundheit 
des Menschen und den Baumbestand schützen.

Gesundheits- und Vorratsschutz
In vielen Bereichen des täglichen Lebens sind 
Schädlingsbekämpfung und -vorsorge gesetzlich 
vorgeschrieben. Besonders da, wo Schädlinge 
Krankheiten übertragen können und Vorräte ge-
schützt werden müssen, wie etwa im Lebensmit-
telbereich. Für Handel, Gastronomie, Hotellerie, 
Catering oder Kantinenbetriebe ist Wessels ein 
wichtiger Partner – als Fachmann für den Akut-
Fall und Servicepartner bei der Lebensmittelhy-
giene. Mit einem Monitoring-System überprüft 
Wessels die Betriebe regelmäßig auf Schädlings-
befall, führt zudem eine professionelle Doku-
mentation durch und erarbeitet mit den Kunden 
individuelle Lösungen zur Schädlingsprävention.

Taubenabwehr
Taubenkot im öffentlichen Raum und an denk-
malgeschützten Objekten sowie schmutzige 
Sitzgelegenheiten sind ein echtes Ärgernis und 
verursachen hohe Reinigungs- und Sanierungs-
kosten. Für eine saubere Umgebung sorgt das 
Team von Wessels mit speziellen Konzepten zur 
Taubenabwehr. 

Anzeige

PROFESSIONELL IM  
KAMPF GEGEN SCHÄDLINGE 
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Das Metalltechnikunternehmen Elting investiert in seinen Standort in Isselburg. Im Sommer 2023 soll eine neue, automatisierte 
Biegemaschine die Produktion aufnehmen. 

ELTING METALLTECHNIK

Investition in autonome Fertigung

Mit der Maschine bringt Elting 
künftig Blechteile in Form – und 
zwar komplett digital gesteuert. 
„Für unsere Mitarbeiter entfällt da­
mit viel Arbeit, weil sie die Maschi­
ne nicht mehr manuell einstellen 
und einrichten müssen. Das ge­
schieht vollkommen automatisch 
anhand der Kundendaten, mit der 
wir die Maschine für den jeweiligen 
Auftrag füttern“, erklärt Geschäfts­
führer Guido Elting. Ein weiterer 
Vorteil sei, dass die Maschine ohne 
überflüssigen Ausschuss produ­
ziert. „Wir müssen also vorher kei­
ne Testläufe fahren, sondern die 
Maschine kann vom ersten Teil an 
die Bleche per Messsystem in den 
exakten Maßen fertigen. Damit er­
höhen wir unsere Produktivität, 
reduzieren den Materialverbrauch 
und vermeiden Abfall“, erläutert 
Elting. 
Mit der Investition in die autono­
me Biegemaschine erweitert der 
Unternehmer seinen autarken 
Maschinenpark aus teilautomati­
sierten CNC-Maschinen und Ro­
botertechnik abermals. „Wir haben 
bereits viele Anlagen im Bestand, 
die vollautomatisch arbeiten, so­
dass sie nachts in der sogenann­
ten Geisterschicht produzieren 
können, ohne dass ein Mitarbeiter 
diesen Prozess begleiten muss. 
Dadurch können wir unsere Pro­
duktionskosten im Rahmen halten, 
den Fachkräftemangel kompensie­
ren und uns so Wettbewerbsvor­
teil verschaffen“, zählt Elting die 
Vorteile auf. 
Das Metalltechnikunternehmen 
fertigt aktuell auf 8.000 Qua­
dratmetern überwiegend Laser­
zuschnitte und CNC-Stanz-Nib­
bel-Teile, übernimmt aber auch 
Abkantarbeiten, die Oberflächen­
behandlung und liefert fertig mon­
tierte Baugruppen. „Wir haben 
uns dabei unter anderem auf die 

Großrohr-Laserbearbeitung spe­
zialisiert. Als einer der wenigen An­
bieter am Markt können wir Rohre 
bis zu einem Durchmesser von 
400 Millimetern und 15 Metern 

Länge bearbeiten“, betont Elting, 
der mit seinem Team Kunden aus 
dem Fahrzeug- und Metallbau, 
aber auch aus der Elektroindustrie 
und der Energietechnik betreut.
Produziert wird an drei Standor­
ten: am Hauptsitz in Isselburg, in 
Bocholt und in einer Schlosserei im 
Isselburger Stadtteil Anholt. Künftig 
sollen die drei Werke am Standort 
in Isselburg unter einem Dach ver­
eint werden. „Den Platz dafür ha­
ben wir hier in der Industriestraße. 
Allerdings haben wir uns aufgrund 
der aktuell turbulenten und unsi­
cheren Zeiten auf dem Weltmarkt 
dazu entschlossen, die Pläne vor­
erst auf Eis zu legen“, räumt Elting, 
der das Unternehmen in 
der dritten Generation 
führt und aktuell 75 Mit­
arbeiter beschäftigt, 
ein. 
Perspektivisch sieht 
er sein Unterneh­
men dennoch gut 
aufgestellt. Das liegt 
neben der Lohn­
arbeit in der Metall­
technik vor allem 
an einem Ladungs­
sicherungssystem 
für Nutzfahrzeuge, 
das Elting selbst ent­
wickelt hat und für das 
der Betrieb 2010 auf 
der Automobil-Fach­

messe IAA ausgezeichnet wurde. 
„Hauptbestandteil des Systems ist 
ein Blechprofil, das wie ein Bau­
satz an die jeweiligen Lkw-Modelle 
angepasst werden kann und mit 

einem Stecksystem die Ladung si­
chert. Es wird in die Bodengruppe 
des Chassis eingebaut, sodass die 
Ladungssicherung 
größere Lasten 
aufnehmen 
kann 

und sich der Flächennutzungs­
grad des Lkw verbessert. Auch 
die Beladung an sich erfolgt we­
sentlich schneller und spart somit 
Kosten für den Betreiber“, erläu­
tert Elting. Geboren ist die Idee 
damals aus der Not heraus: Für 
die feinen Blechprofile, die Elting 
fertigt, suchte der Unternehmer 
nach einer passenden Transport­
lösung, bei der die empfindlichen 
Bleche nicht beschädigt werden. 
„Die Innovation hat uns ordent­
lich Rückenwind gegeben, weil wir 
seither mit einem eigenen Produkt 
für Fahrzeugbauer auf dem Markt 

agieren“, betont Elting nicht 
ganz ohne Stolz.

Innovation hat uns ordentlich 
Rückenwind gegeben. 

ISSELBURG
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Guido Elting 
investiert in seinen 

Maschinenpark.

Anja Wittenberg
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Verschaffen sich Hacker Zugriff auf die IT, können 

sie problemlos Daten stehlen, manipulieren oder 

unbrauchbar machen. „Das kann Einsatzpläne, Lie-

fertermine, Produktionsdetails oder Maschinenpro-

gramme betreffen. Ein reibungsloser Betriebsablauf 

ist dann unmöglich, im schlimmsten Fall kommt das 

gesamte Unternehmen zum Stehen. Die Wieder-

herstellung kann dauern und teuer wird es auch“, 

weiß Schirrmacher aus Erfahrung. Er berät daher 

gemeinsam mit seinem Geschäftspartner Roger 

Dammeier und insgesamt sieben Mitarbeitenden 

Unternehmer und Selbstständige aus der Region 

aktuell auch insbesondere zu diesem Risiko.

Um mögliche Gefahren und Schäden abzumil-

dern, rät der Versicherungsexperte, sich frühzeitig 

abzusichern, zum Beispiel mit dem sogenannten 

Cyber-Schutz der LVM. Das Programm kombiniert 

Erste-Hilfe-Maßnahmen für die Unternehmens-IT 

mit bedarfsgerechtem Versicherungsschutz. Ein 

Baustein in der Betriebsinhaltsversicherung ersetzt 

den entgangenen Gewinn und auch die fortlaufen-

den Kosten während der Betriebsunterbrechung. 

Zudem deckt er den Aufwand zur Wiederherstel-

lung verlorener Daten. „Ein weiterer Baustein in 

der Betriebshaftpflichtversicherung kommt für die 

Schäden auf, die Dritten durch den Hackerangriff 

entstehen. Er stellt darüber hinaus die Abwehr un-

begründeter Schadensersatzansprüche sicher“, er-

läutert Schirrmacher, der mit seinem Team aktuell 

4.500 Privathaushalte und 150 Unternehmen be-

treut. „Allen Gewerbetreibenden empfehle ich eine 

kostenlose Risikoanalyse. Wir sehen uns die Betriebe 

an, lassen uns das Tätigkeitsfeld erklären und erstel-

len ein Angebot für den Versicherungsschutz in-

klusive Cyber-Schutz. Damit können Unternehmen 

einen wichtigen Schritt machen, um sich gegen die 

steigende Zahl von Cyberattacken abzusichern“, ist 

Schirrmacher überzeugt.

Im internationalen Vergleich sind die durch Hacker verursachten Schäden bei deutschen Unternehmen besonders hoch. Nicht nur 
große Aktiengesellschaften leiden aktuell zunehmend unter Hackerangriffen, auch kleine und mittelständische Unternehmen sind 
betroffen. „Der Satz ‚Wir sind gehackt worden!‘ hört sich zwar zunächst wie ein Krimi an, kann aber für Unternehmen schnell in einem 
existenzgefährdenden Fiasko enden“, warnt Arno Schirrmacher, Mit-Inhaber der LVM-Versicherungsagentur in Isselburg-Anholt.

„Im schlimmsten Fall kommt  
der Betrieb zum Stehen“

VKF Renzel
www.vkf-renzel.de

VKF Renzel – seit 28 Jahren am Standort Isselburg
Seit 1994 sind wir, die VKF Renzel GmbH, mit unserer Firmenzentrale  
in Isselburg im Industriegebiet Heelden ansässig. Als weltweit 
operierendes Unternehmen im Bereich der Verkaufsförderung 
mit Standorten in mehr als 15 Ländern kümmern wir uns um die  
Herstellung und den Vertrieb von Artikeln, die den Absatz von  
Waren fördern. Dazu gehören zum Beispiel Produkte für die Waren-
präsentation, die Preisauszeichnung, die Außenwerbung sowie für 
Messen und Events. 

Nach den Anfangsjahren in Bocholt-Spork, in denen noch in  
Scheunen der umliegenden Landwirte produziert wurde, umfasst 
unser Firmenareal heute allein in Isselburg 60.000 m². Hier sind 
unsere Hauptverwaltung, die Logistik sowie die Kunststoff- und 
Metallverarbeitung ansässig. In unserer hauseigenen Druckerei  
können Produkte auf unterschiedlichste Weise bedruckt und  
veredelt werden.

Mit 486 Mitarbeitern in den unterschiedlichsten Berufen  
gehören wir zu den größten Arbeitgebern im Stadtgebiet. Unser 
umfangreiches Ausbildungsprogramm umfasst jährlich bis zu 
12 verschiedene Berufsbilder. Zu denen  gehören auch weniger  
bekannte Berufe, wie zum Beispiel der Medientechnologe Siebdruck 
oder der Mediengestalter Digital und Print aber auch neue Berufs-
bilder wie der Kaufmann im E-Commerce. 

Neben dem persönlichen Kontakt stehen unseren Kunden über  
30 Onlineshops in 18 Sprachen rund um die Uhr für optimale  
Bestell- und Informationsmöglichkeiten zur Verfügung.

Roger Dammeier (links) und Arno Schirrmacher, 
LVM-Versicherungsagentur 

Anzeige
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Hochschulstandort, 
Fair Trade-Stadt,
Landmusikort 2022
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„Unsere Chancen stehen sehr gut“
Über die Bewerbung der Stadt Steinfurt für die Landesgartenschau 2029 und das bislang größte Investitionsprojekt in der 

Kreisstadt sprechen Bürgermeisterin Claudia Bögel-Hoyer und der Erste Beigeordnete Michael Schell im Interview.

Frau Bögel-Hoyer, die Stadt Stein-
furt hat sich als Standort für die 
Landesgartenschau 2029 bewor-
ben. Wie stehen Ihre Chancen?
Claudia Bögel-Hoyer: Wenn 

nicht in Steinfurt, wo dann? 

(lacht) Unsere Chancen stehen 

aber tatsächlich sehr gut! Die 

Grundlagen sind bereits gelegt 

mit dem wunderbaren Bagno-

Park mit Wasserschloss und 

See, dem Kreislehrgarten, den 

herrlichen Wanderwegen am 

Buchenberg, der gepflegten Gö-

ckenteichanlage, der alten Jo-

hanniter-Kommende und dem 

Nikomedes-Stift. Fachleute, die 

auf Einladung bereits vor Ort 

waren, haben uns bescheinigt, 

dass unsere Stadt aufgrund 

dieser Gegebenheiten großes 

Potenzial hat. Außerdem haben 

wichtige Protagonisten aus der 

Stadtgesellschaft ihre Mitarbeit 

zugesagt. Das Fürstenhaus zu 

Bentheim und Steinfurt wird 

sich mit Park und Schlossanlage 

einbringen, die Fachhochschu-

le Münster mit dem Campus 

Steinfurt ist an Bord und auch 

der Kreis Steinfurt signalisierte 

Unterstützung.

Was versprechen Sie sich von der 
Bewerbung? 
Bögel-Hoyer: Unsere schöne 

Kreisstadt wird in ihrer Entwick-

lung durch eine Landesgarten-

schau um mindestens 20 Jahre 

nach vorn katapultiert. Städte-

baulich, wirtschaftlich, sozial, 

nachhaltig und touristisch wird 

das Steinfurt weit voranbringen. 

Wobei ich ausdrücklich von ei-

nem sanften Tourismus spreche, 

der Mensch und Natur vereint. 

Steinfurt kann auf ein Füllhorn 

von Fördermitteln hoffen. 2004 

wurde durch die Regionale der 

Stadtpark Bagno bereits aufge-

wertet und touristisch attraktiv 

gemacht. All das, was danach 

aber über die Jahre in den Dorn-

röschenschlaf gefallen ist und 

überwuchert wurde, weil die fi-

nanziellen Mittel fehlten, wird 

mit den Mitteln für die Landes-

gartenschau wieder reaktiviert 

werden können. Wir haben viele 

seltene und geschützte Tierarten 

in unseren Grünoasen, deren 

Lebensräume ebenfalls durch 

eine nachhaltige Entwicklung 

gesichert werden soll. Natür-

lich muss das alles gut geplant 

und die Besucherströme gelenkt 

werden. Wir werden daher eine 

Machbarkeitsstudie auf den Weg 

bringen. Auf keinen Fall darf es 

zu einem wirtschaftlichen Fias-

ko werden. Am Ende des Tages 

sollte ein Mehrgewinn für unse-

re Kreisstadt auf dem Kassen-

zettel stehen!

Auch auf die Wirtschaft am Stand-
ort könnte sich die Austragung 
einer Landesgartenschau in vieler-
lei Hinsicht positiv auswirken. Wie 
geht es der Wirtschaft in Steinfurt 
denn aktuell?
Bögel-Hoyer: Steinfurt hat eine 

mittelständisch geprägte Wirt-

schaft und fundierte Hand-

werksbetriebe. Durch ihre Bo-

denständigkeit und ihr solides 

Handeln sind die Unternehmen 

von großen Schwankungen 

nicht allzu stark betroffen. Der-

zeit füllen die Gewerbesteuer-

einnahmen zu einem guten Teil 

das Stadtsäckel. Trotz Corona la-

gen die Einnahmen im vergan-

genen Jahr um sechs Millionen 

Euro über dem geplanten Wert 

bei insgesamt 20 Millionen Euro! 

Auch die Sicht auf die Zahlen 

für 2022 macht uns Hoffnung 

auf gute Einnahmen. 

Herr Schell, als Erster Beigeord-
neter unterliegt Ihnen die Wirt-
schaftsförderung. Was können 
Sie als Kommune tun, um die  
Unternehmen bei den vielfältigen 
Herausforderungen, die sie zurzeit 
zu bewältigen haben, zu unter-
stützen? 
Michael Schell: Zu Beginn der 

Corona-Pandemie ging es vor al-

lem um Information über Hilfs-

programme und die teilweise 

Das Schloss Steinfurt grenzt direkt an den Bagno-Park und ist die älteste Wasserburganlage in Nordrhein-Westfalen. 
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schnell wechselnden Regelun-

gen sowie um die Beratung über 

deren Auswirkung sowie gute 

und praktikable Lösungen. Bei 

den Themen, die die Unterneh-

men aktuell bewegen, wie etwa 

Lieferengpässe, steigende Ener-

giekosten oder Personalmangel 

können wir nicht direkt helfen. 

Aber wir können die passenden 

Rahmenbedingungen für die 

Unternehmerinnen und Unter-

nehmer in Steinfurt schaffen, 

die ihnen dabei helfen, diese 

Herausforderungen zu meis-

tern. Das fängt bei einer guten 

Mobilitätsinfrastruktur an und 

geht über kluges und vor allem 

vorausschauendes Flächen-

management bis hin zur Stadt-

strukturplanung, die eben auch 

die Belange und Anforderungen 

der Unternehmen und des Ein-

zelhandels im Blick hat, weiter. 

Wir können zum Beispiel hel-

fen, den Ausbau erneuerbarer 

Energien vor Ort voranzubrin-

gen oder mit einem guten Be-

treuungsangebot in den Kitas 

und Schulen sowie Kulturange-

boten Steinfurt als Wohnort für 

Fachkräfte attraktiv zu machen. 

Sie sehen, es greifen viele Dinge 

ineinander und die vielfältigen 

Stadtentwicklungsmaßnahmen 

sind in ihren Auswirkungen 

durchaus mehrdimensional. 

Was sind vor diesem Hintergrund 
für Sie die wichtigsten Projekte am 
Standort Steinfurt?
Schell: Wir arbeiten zurzeit an 

mehreren Projekten gleichzei-

tig. Ein Dauerthema ist dabei 

sicherlich der Medienentwick-

lungsplan der Schulen, den wir 

schrittweise umsetzen und mit 

dem wir die Bildungseinrich-

tungen mit modernster Hard- 

und Software ausstatten. Ein 

weiteres wichtiges Projekt ist 

die Attraktivierung der Innen-

städte in den beiden Ortsteilen 

Borghorst und Burgsteinfurt. In 

den vergangenen Monaten ha-

ben wir bereits Zahlen, Daten 

und Fakten über den Ist-Zu-

stand gesammelt – nun geht es 

in die kreative Phase und mu-

tige Ideensammlung. Ziel ist 

es, die Innenstädte zu stärken 

und zu beleben. Dabei stellen 

wir uns unter anderem Fragen 

wie „Wie kann die Attraktivität 

der Innenstädte und die Auf-

enthaltsqualität verbessert wer-

den?“ oder „Welcher Branchen-

mix ist für die nächste Dekade 

der Richtige?“. Bei Planung und 

Umsetzung profitieren wir von 

den Fördermitteln aus dem Pro-

gramm zur Stärkung der Innen-

städte des Landes NRW. Auch 

das Flächenmanagement ist 

eine Aufgabe, die uns an vielen 

Stellen beschäftigt: bei der Aus-

weisung von Gewerbeflächen 

und Bauland, bei der Suche 

nach Hotelstandorten oder beim 

Breitbandausbau.

Apropos Gewerbeflächenentwick-
lung: Auf dem Gelände der ehe-
maligen Textilfabrik in Steinfurt-
Borghorst startet bald der Bau des 

Gesundheitscampus. Was steckt 
dahinter?
Bögel-Hoyer: Der Gesundheits-

campus ist das größte und 

wichtigste Investitionsprojekt, 

das jemals in Steinfurt realisiert 

wurde. Auf dem fast 30 Jahre 

brachliegenden Areal entsteht 

für über 120 Millionen Euro ein 

neues Herzstück, das die Zu-

kunft unserer Stadt für Jahr-

zehnte sicherstellt! Deutsch-

landweit wird dieses Projekt 

auch als „Steinfurter Modell“ in 

den Fachzeitschriften angeprie-

sen. Auf der Fläche entstehen 

in direkter Nachbarschaft zu 

dem Universitätsklinikum Ma-

rienhospital eine Rehaklinik mit 

250 Betten, eine Kurzzeitpflege, 

eine Pflegeschule, Wohnungen 

Das bislang größte und 
wichtigste Investitionsprojekt 
in Steinfurt

Bürgermeisterin Claudia Bögel-Hoyer im Interview
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und eine Kindertagesstätte. 

Durch einen Tunnel werden das 

Krankenhaus und die Rehakli-

nik miteinander verbunden. Pa-

tienten, die zum Beispiel in der 

Orthopädieabteilung des Ma-

rienhospitals ein neues Gelenk 

bekommen haben, können also 

in unmittelbarer Nähe ihre Reha 

beginnen. Das transformiert 

Steinfurt-Borghorst von einem 

ehemaligen Textil-Standort zum 

Gesundheitsort. Parallel verfol-

gen wir das Ziel, die Stadt vom 

Erholungsort zum Luftkurort zu 

entwickeln. 

Wie weit sind Sie damit?
Bögel-Hoyer: Die Luftmessun-

gen sind abgeschlossen und fal-

len sehr positiv aus. Sie liegen 

gleichauf mit Bad Pyrmont und 

Bad Salzuflen. Unsere Bewer-

bung zur Landesgartenschau, 

die Aufwertung der Wanderwe-

ge am Buchenberg und die Neu-

erstellung der Brücke über den 

Göckenteich runden dieses Bild 

ab. Natürlich braucht man für all 

diese Dinge einen langen Atem, 

Stadtplanung ist eben nicht 

in fünf Minuten abgehandelt. 

Wichtig ist es, zur richtigen Zeit 

die richtigen Maßnahmen für 

die Zukunft zu ergreifen. 

Frau Bögel-Hoyer: Sie sind seit 
fast sieben Jahren Bürgermeisterin 
in Steinfurt. Was hat Sie mit Blick 
auf Ihren Wirtschaftsstandort zu-
letzt so richtig überrascht?
Bögel-Hoyer: Besonders über-

rascht hat mich eine sponta-

ne und großzügige Spende für 

die Sanierung unserer schönen 

Göckenteichbrücke durch den 

gebürtigen Borghorster Paul 

Gauselmann, der Inhaber der 

Gauselmann Gruppe Automa-

tenwirtschaft ist. Nach einem 

persönlichen Kennenlernen im 

Frühjahr 2022 bei einer Baum-

pflanzaktion von 10.000 Bäu-

men im Buchenberg, die er mit 

seiner Initiative „Bäume fürs Le-

ben“ ebenfalls aus alter Liebe zu 

seinem Heimatort pflanzen ließ, 

habe ich mit ihm telefoniert und 

um eine Spende für den Brü-

ckenbau gebeten. Die darauf-

hin erfolgte großzügige Zusage, 

die kompletten Kosten in Höhe 

von 300.000 Euro zu überneh-

men, hat mich sehr überrascht 

und natürlich hoch erfreut. Ge-

treu dem Ehrbegriff eines Kauf-

manns: „Der ehrbare Kaufmann 

erkennt und übernimmt Ver-

antwortung für die Wirtschafts- 

und Gesellschaftsordnung“.

� Fragen: Terhörst

Im Gespräch: Michael Schell, Erster Beigeordneter Stadt Steinfurt

Fo
to

: W
itt

en
be

rg

Die Krise als Chance 
für die Innenstädte
Mitten in der Corona-Pandemie während des Lockdowns haben in den Innenstädten von Burgsteinfurt und Borghorst 

zahlreiche Ladenlokale neu eröffnet. Wegbereiter waren und sind einerseits Fördermittel aus dem „Sofortprogramm 

Innenstadtentwicklung“, durch die leerstehende Lokale vergünstigt angemietet werden können, andererseits aber auch 

die klaren Visionen der Gründerinnen und Gründer.

„Es war lange mein Traum, ein 

eigenes Modegeschäft zu eröff-

nen“, blickt Hatice Besparmak 

zurück. Dieser Traum ist im April 

dieses Jahres mit einer kleinen 

Boutique im Borghorster Stadt-

zentrum in Erfüllung gegangen. 

Gemeinsam mit ihrer Geschäfts-

partnerin Ayse Güngördü bietet 

die Unternehmerin Damenmode 

eines türkischen Labels an. 

Beatrice Ernst und Daria Huge 

sive Huwe haben bereits im No-

vember 2021 ein Geschäft an-

gemietet und verkaufen dort 

Festkleider. Mit ihrem Konzept 

haben die beiden den Nerv der 

Zeit getroffen: „In den vergan-

genen zwei Jahren sind so viele 

Feiern ausgefallen. Aber die Fes-

te werden nun nachgeholt. Ob 

Schulbälle, Schützenfeste oder 

Hochzeiten – der Bedarf nach 

einem passenden Kleid dafür 

ist groß“, erklären die beiden In-

haberinnen. Im August dieses 

Jahres haben Beatrice Ernst und 

Daria Huge sive Huwe ihr Sorti-

ment erweitert und nebenan ein 

zweites Geschäft mit hochwerti-

ger Businesskleidung eröffnet. 

„Durch die vergünstigte Mie-

te, die sie dank des Förderpro-

gramms bis Ende 2023 zahlen, 

konnten die Einzelhändlerinnen 

das finanzielle Risiko, das sie bei 

der Gründung eingehen, mini-

mieren“, betont Sabine Sitte, die 

im Team der Wirtschaftsförde-

rung für die Bereiche Innenstadt 

und Kultur zuständig ist. Sie hat 

die Bewerbung um die Förde-

rung aus dem „Sofortprogramm 

Innenstadt“ für die Kreisstadt 

Steinfurt im ersten Pandemie-

Jahr mit ihrem Team koordiniert. 

Mit dem Förderprogramm sollen 

leerstehende Geschäfte reakti-

viert und zu günstigen Kondi-

tionen zur Verfügung gestellt 

werden. Ziel ist es, die Innen-

städte zu beleben und die Leer-

standsproblematik infolge feh-

lender Nachfolgelösungen und 

wachsender Konkurrenz durch 

den Online-Handel anzugehen. 

Zum Zeitpunkt der Antragsstel-

lung 2020 standen in Steinfurt 

insgesamt 48 Ladenlokale leer, 

davon 14 in Burgsteinfurt und 34 

in Borghorst. 

Die Leerstandsvermietung im 

Rahmen des Förderprogramms 

hat die Stadt Steinfurt vor ver-
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Leerstandsproblematik 
angehen, neue Nutzungen 
ausprobieren

Die Innenstädte Steinfurts beleben, wie beispielsweise mit gastronomischen Highlights wie dem Italienischen Abend im Ortsteil Burgsteinfurt, 
wollen Sabine Sitte (stehend, links) und Debbie Schürhörster (stehend, rechts) aus dem Team der Wirtschaftsförderung.
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schiedene Herausforderungen 

gestellt wie etwa veränderte 

Stadtstrukturen, temporäre Leer-

standverlagerung, Mietpreisent-

wicklung und Zukunftserwar-

tungen an die Innenstädte in 

den beiden Ortsteilen. 

Burgsteinfurts Innenstadt zieht 

vor allem mit einem guten gas-

tronomischen Angebot und der 

historischen, attraktiven Alt-

stadt viele Besucherinnen und 

Besucher an. Leerstehende oder 

freiwerdende Ladenlokale in 

dieser Lage wurden und werden 

im Zuge des Förderprogramms 

zügig vermittelt. So haben inner-

halb eines Jahres das Start-up 

„LeckerPicknick“, ein Kosmetik-

studio, eine Bücherbörse, eine 

Boutique, eine Galerie und ein 

Friseurgeschäft eröffnet. Weitere 

Leerstände wurden direkt über 

die Eigentümer ohne Förderung 

vermietet oder werden als Woh-

nung umgenutzt. 

In Borghorst hatte sich der 

Ladenleerstand 2020 auf die 

Haupteinkaufsmeile Münster-

straße konzentriert. „Bis auf 

zwei Eiscafés gab es dort keine 

Gastronomie mehr. Attraktive 

Angebote fehlten, sodass kaum 

Passanten in die Innenstadt ka-

men“, schildert Sitte den vorhe-

rigen Zustand. Durch das För-

derprogramm des Landes NRW 

haben seit Juli 2021 zehn neue 

Geschäfte eröffnet. „Dadurch hat 

sich die Aufenthaltsqualität im 

Borghorster Zentrum sichtbar 

gesteigert“, freut sich Sitte. Ne-

ben klassischen Einzelhandels-

geschäften sind Dienstleister 

und Gastronomen eingezogen. 

Auch ein Coworking Space ist in 

der Borghorster Innenstadt ent-

standen. Darüber hinaus haben 

zwei weitere Restaurants eröff-

net, die vor allem Außengastro-

nomie betreiben und damit den 

Marktplatz beleben.

„Generell schwierig oder gar 

nicht vermittelbar sind Laden-

lokale in Nebengassen, die ent-

weder wenig – also zwischen 

30 und 40 Quadratmeter – Platz 

haben oder über sehr viel Nutz-

fläche – ab 200 Quadratmeter – 

verfügen und einen großen Re-

novierungsstau haben“, räumt 

Sitte ein. Mit intensiver Akquise, 

Unterstützung aller Akteure 

durch ein Zentrenmanagement 

im Rahmen des Förderprogram-

mes, Nutzungsvorschläge und 

eine interaktive Übersichtskarte 

vermietbarer Ladenlokale auf 

der städtischen Homepage will 

die Stadt Abhilfe schaffen. 

Im Juni dieses Jahres hat Stein-

furt weitere Förderzusagen er-

halten. Mit den Mitteln soll nun 

vor allem die Innenstadtqualität 

und -optik beider Ortsteile ver-

bessert werden. Das Geld fließt 

zum Beispiel in mobile Stadt-

bäume, innovative Fassadenbe-

grünung und Sitzmöbel. 

„Das ‚Sofortprogramm Innen-

stadtentwicklung‘ ist ein guter 

Ansatz, den Strukturwandel in 

den Innenstädten aufzugreifen 

und sie neu zu beleben. Gleich-

zeitig verlangt dieser Prozess der 

Neuorientierung allen Beteilig-

ten ein Höchstmaß an Geduld ab 

und erfordert Vernetzung, durch-

dachte Planungen und starke Vi-

sionen“, fasst Sitte zusammen.

STEINFURT
BLICK NACH
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Flächenrecycling als 
kommunale Aufgabe
Gewerbeflächen sind ein knappes Gut. Umso wichtiger ist es für Kommunen, mit vorhandenen und potenziellen Grund-

stücken nachhaltig und zukunftsorientiert umzugehen. Helfen soll dabei in Steinfurt das Projekt „BauLand.Partner“ des 

NRW-Bauministeriums. Auch die Glasfaser- und Energieversorgung der Gewerbegebiete hat die Stadt im Zuge dessen in 

den Blick genommen.

„Unser Ziel ist es, Gewerbeflä-

chen als klimaresistente Wirt-

schaftseinheiten zu entwickeln, 

die langfristig und umweltscho-

nend genutzt werden können. 

Damit stellen wir Steinfurt als 

attraktiven Wirtschaftsstand-

ort zwischen den Oberzentren 

Münster, Osnabrück und Ensche-

de auf“, erklärt Debbie Schür-

hörster, Leiterin der Wirtschafts-

förderung in Steinfurt. So sollen 

zum Beispiel unter- sowie unge-

nutzte oder brachliegende Flä-

chen reaktiviert werden, um die 

Flächenpotenziale, die in den be-

stehenden Gewerbegebieten vor-

handen sind, zu heben. Die Kreis-

stadt verfügt aktuell über mehr 

als 2.300 angemeldete Gewerbe-

einheiten in sieben Gewerbege-

bieten sowie in den innerstädti-

schen Mischgebieten und -lagen 

von Borghorst und Burgsteinfurt.

In Steinfurts größtem Gewer-

begebiet Sonnenschein führt 

NRW.urban als Projektpartner 

der Wirtschaftsförderung Stein-

furt seit Beginn dieses Jahres 

Gespräche mit den ansässigen 

Betrieben und Grundstücks-

eigentümern, um den Bestand 

und den Bedarf an gewerblichen 

Flächen zu analysieren. Wie die 

Flächen bestmöglich genutzt 

werden können und welche al-

ternative Verwendung ökono-

misch und rechtlich möglich ist, 

soll mithilfe des Projekts „Bau-

Land.Partner“ des NRW-Bau-

ministeriums geprüft werden. 

Mit dem Unterstützungsan-

gebot sollen Brachflächen oder 

ungenutzte Flächen im Gebiet 

Sonnenschein analysiert und 

Potenziale sichtbar werden. Im 

Fokus stehen dabei Grundstü-

cke in privatem Eigentum, für 

die es bislang noch keine Ent-

wicklungsperspektive gibt. Der 

Projektträger NRW.urban über-

nimmt während der gesamten 

Projektlaufzeit die Moderation 

zwischen der Stadtverwaltung 

und den Eigentümerinnen und 

Eigentümern der Flächen. „Wir 

zählen dabei auf die Bereitschaft 

der Gewerbetreibenden, bei der 

sinnvollen Entwicklung der Flä-

chen mitwirken zu wollen“, be-

tont Schürhörster. Ziel sei es, 

ein Gesamtkonzept für das Ge-

werbegebiet Sonnenschein zu 

entwickeln, das anschließend 

auch auf andere Gewerbegebiete 

in Steinfurt angewendet werden 

kann.

Auch bei der Glasfaserversor-

gung der Gewerbegebiete ist 

die Stadt Steinfurt derzeit aktiv. 

2.300 angemeldete
Gewerbeeinheiten

Das Team der Wirtschaftsförderung Steinfurt (von links): Hanno Wiesmann, Claudia Bögel-Hoyer, Debbie Schürhörster, Michael Schell und Sa-
bine Sitte
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Kontakt:

Wirtschaftsförderung Stadt Steinfurt
Debbie Schürhörster (Leitung)
debbie.schuerhoerster@ 
stadt-steinfurt.de
Tel. 02552/925 157

Nach dem eigenwirtschaftlichen Ausbau 

in der Innenstadt sowie dem geförder-

ten Glasfaserausbau im Außenbereich 

sollen nun auch die noch nicht angebun-

denen gewerblichen Areale und Betriebe 

mit Up- und Downloadgeschwindigkei-

ten von 1.000 Megabit pro Sekunde ans 

schnelle Netz angebunden werden. Auch 

dafür bekommt die Stadt Steinfurt wie-

der Fördermittel. „Damit verzeichnen wir 

nach Abschluss der Arbeiten eine 99-pro-

zentige Versorgung der Haushalte und 

Unternehmen in Steinfurt“, freut sich 

Wirtschaftsförderin Schürhörster. Den 

Zuschlag für den Ausbau und den Be-

trieb der Glasfaserleitungen erhielt die 

Stadtwerke Steinfurt. „Sobald der Förder-

bescheid vorliegt, können die Tiefbau-

arbeiten starten und die Unternehmen 

kostenlos angebunden werden“, erklärt 

Schürhörster.

Darüber hinaus hat die Stadt Steinfurt 

auch die energetische Versorgung und 

die klimaschonende Bewirtschaftung der 

Gewerbeflächen in den Fokus gerückt. 

Bei einem Auftaktworkshop, der im Rah-

men der Fortschreibung des Integrierten 

Klimaschutzkonzeptes stattfand, hat die 

Kommune die Bedürfnisse und Pläne 

der Steinfurter Unternehmerschaft im 

Hinblick auf den Klimaschutz abgefragt. 

„Auf Basis der so gewonnenen Erkennt-

nisse können wir nun die Belange der 

Wirtschaft besser in unserem neuen Kli-

maschutzkonzept berücksichtigen und 

aufzeigen, wo und wie CO2 eingespart 

werden kann“, erläutert Schürhörster, 

die eine erhöhte Sensibilität der Unter-

nehmen für Umweltthemen festgestellt 

hat: „Angesichts der aktuellen Entwick-

lungen auf dem Energiemarkt und der 

spürbaren Auswirkungen des Klimawan-

dels haben nicht nur große Konzerne die 

Themen klimaneutrale Produktion und 

lokale Energieerzeugung im Blick. Auch 

bei den kleinen und mittelständischen 

Unternehmen in unserer Region stehen 

die Punkte ganz oben auf der Agenda.“

Im Gewerbegebiet Sonnenschein sollen mithilfe des Projekts „BauLand.Partner” Brachflä-
chen und bislang ungenutzte Flächen analysiert und reaktiviert werden. 
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wächst der Bedarf an Einrichtungen für 

die Gesundheitsversorgung, in denen 

mehrere Dienstleistungen gebündelt 

verfügbar sind. In Steinfurt entsteht

vor diesem Hintergrund nun im Orts-

teil Borghorst der Mauritius Health and

Care Gesundheitscampus. 

Mit dem Campus werden Kliniken und Ein-

richtungen für Akut- und Intensivpflege, 

Rehabilitation sowie betreutes Wohnen 

an einem Ort zusammengefasst. Standort 

des Gesundheitscampus ist das ehema-

lige Weberquartier, eine Textilbrache der 

einstigen Maschinen-Weberei Brinkhaus 

& Wischbrock im Siedlungsursprung von 

Borghorst. Der Gebäudebestand wurde im 

vergangenen Jahr abgerissen und das Ge-

lände freigeräumt. In den kommenden Mo-

naten realisiert dort die IGP Projekt GmbH 

aus Berlin das Projekt für mehrere Milli

onen Euro auf 35.000 Quadratmetern. „Der 

stadtprägende Gesundheitscampus soll das 

neue Aushängeschild der Kreisstadt Stein-

furt werden“, betont Debbie Schürhörster, 

Leiterin der Wirtschaftsförderung der Stadt 

Steinfurt.

Die Bauanträge sind gestellt, die Planungen 

für die ergänzenden Gesundheitszweige 

fast abgeschlossen. In vier Bauphasen sol-

len Einrichtungen für die ambulante und 

stationäre Rehabilitation, Pflege, Tagespfle-

ge, eine Pflegeschule, ein betreutes Woh-

nen sowie eine Kindertagesstätte auf dem 

Gelände entstehen. Das benachbarte UKM 

Marienhospital Steinfurt ist in die Entwick-

lungsschritte eng eingebunden. „Der Mo-

delcharakter des Campus soll nicht nur für 

andere Gesundheitszentren als Vorbild fun-

gieren, sondern stärkt auch die gesundheit-

liche Versorgungssituation in Steinfurt“, ist 

Schürhörster überzeugt.

Borghorst 
bekommt einen 
Gesundheits-
campus

STEINFURT
BLICK NACH
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WA-BØØrsen
DIE KOSTENLOSE UNTERNEHMERPLATTFORM

Die Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Borken (WFG) bietet Unternehmen zwei Service-Plattformen an. Zum einen die 
Nachfolge-/Kooperationsbörse (http://www.wfg-borken.de/nachfolge-kooperationsboerse/), in der kostenfrei Angebote und Nach-
fragen nach Beteiligungen, Übernahmen, Übergabe-Angebote oder Nachfolgegesuche aufgenommen werden, die ebenfalls in 
der bundesweiten Unternehmensnachfolgebörse nexxt-change erscheinen können. Ansprechpartner dafür ist Ingo Trawinski, Tel. 
02561-9799920. Zum anderen betreut die WFG die Gewerbeflächen- und Immobilienbörse (https://kreis-borken.muensterland.
blis-online.eu), in der freie gewerbliche Immobilien kostenfrei auf einer Internet-Präsentationsplattform veröffentlicht werden 
können. Die Angebote erscheinen auf Kreisebene sowie bei den einzelnen Kommunen in einer modernen grafischen Darstellung 
mit vielen Informationsfunktionen. Ansprechpartnerin dafür ist Lydia Naber, Tel. 02561-97999-80. An dieser Stelle erfolgt ein Aus-
zug der aktuellen Angebote beider Börsen.

KOOPERATIONS- UND 
NACHFOLGEBÖRSE

 
Die WFG nimmt kostenfrei Angebote und 
Nachfragen nach Beteiligungen, Über-
nahmen, Übergabe-Angebote, Nachfol-
gegesuche oder Kooperationswünsche in 
dieser Börse auf. Sie arbeitet eng mit der 
bundesweiten Unternehmensnachfolge-
börse nexxt-change zusammen. Die WFG 
übernimmt die Vermittlung bzw. sie leitet 
Interessierte an die/den Inserenten wei-
ter. Eine Garantie für den Vermittlungs-
erfolg gibt die WFG nicht. Auf Wunsch 
begleitet die WFG auch die weitere Kon-
taktaufnahme. 

 	 Ingo Trawinski
 	02561-9799920

  �
SIE SUCHEN EIN  
UNTERNEHMEN?

Chiffre 404 Das Unternehmen ist als 
Handelspartner, aber auch als Produk­
tionsbetrieb mit eigenen Produkten und 
Montage bekannt. Nationalen und interna­
tionale Kunden. Es wird ein Partner für die 
vertriebliche und strategische Ausrichtung 
sowie die Steuerung der administrativen 
Themen gesucht. Aufgrund des jungen Le­
bensalters des jetzigen Nachfolgers wird 
ein adäquater Partner mit technischen 
und vertrieblichen sowie kfm. Fähigkeiten 
gewünscht. Von Vorteil sind Kenntnisse in 
der Torbranche.  

Chiffre 399 Mittelständiges Unterneh­
men im Bereich der Inneneinrichtung mit 
Ladenbaukomponenten insbesondere 
aus Holz mit dem Schwerpunkt im Lebens­
mittelbereich. Für das weitere Wachstum 
und eine Nachfolge wird ein Geschäfts­
führer mit relevanter Berufserfahrung in 
diesem Bereich gesucht, der vorzugswei­
se eine Meisterqualifikation hat und auch 
über CAD- und Zeichnungskenntnisse in 
diesem Kontext verfügt. 

Chiffre 397 Renommierte, langjährig im 
Münsterland tätig Personalberatung mit 
hohem Markenbekanntheitsgrad und gro­
ßem Kundenstamm sucht neuen Teilha­
ber. Schwerpunkt ist die nachhaltige Ver­
mittlung von Führungskräften der ersten 

beiden Führungsebenen und Spezialisten 
an zumeist produzierende, wertschöp­
fende Unternehmen im Münsterland und 
angrenzenden Regionen. Gesucht sind 
Manager oder erfahrene Personalberater 
(m/w/d) möglichst mit eigener Manage­
ment-Erfahrung als tätiger Mitgesellschaf­
ter/Partner/Nachfolger des Gründers.

Chiffre 394 Profitabler Betrieb der Reise­
gastronomie bzw. mobiler Imbissbetrieb 
sucht Nachfolger zum nächstmöglichen 
Termin. Kompletter Fuhrpark, mehrere 
moderne Verkaufseinheiten und komplet­
tes Equipment vorhanden. 

Chiffre 392 Profitabler Onlinehandel 
mit selektierten SHK-Produkten (Nische) 
sucht auf mittlere Sicht eine altersbeding­
te Nachfolgelösung. Das Unternehmen ist 
seit über 15 Jahren am Markt und sehr gut 
etabliert. Gesucht wird ein Nachfolger/in 
oder auch ein (Handwerks-)betrieb, der 
sich breiter und zukunftsträchtig aufzu­
stellen möchte.

Chiffre 385 Inhabergeführter Touristik­
betrieb (3 Mitarbeiter) sucht Nachfolger. 
Gruppenreisen für Natur- und Garten­
freunde nach England, Frankreich, Nieder­
lande und weitere europäische Länder. 
Ausarbeitung von Reisen nach Kunden­
wünschen. Gute Marktpräsenz, gute Ver­
netzung, treuer Kundenstamm über 30 
Jahre gepflegt. Kunden in ganz Deutsch­
land, Österreich, Schweiz. 

Chiffre 383 Die Energiewende aktiv mit­
gestalten und auf 40-jährige Erfahrung aus 
den Bereichen Energie-, Gebäude- und Um­
welttechnik zurückgreifen: Aus Altersgrün­
den sucht der Unternehmer nun Meister/
Techniker/Ingenieure, die sich am Unter­
nehmen beteiligen und aktiv in die Weiter­
entwicklung einbringen möchten. Neben 
patentgeschützten Ideen, umfangreichen 
Erfahrungen werden interessante Netzwer­
ke und Kundenverbindungen geboten.

Chiffre 382 Mittelständisches Unter­
nehmen mit Eigenmarke für Reinigungs- 
und Hygieneprodukte insbesondere im 
deutschen Markt mit stetem deutlichem 
Wachstum gut etabliert. Zielkunden sind 
Gewerbekunden mit hohen Anforderun­
gen an Reinigungs- und Hygienelösungen 
für den Eigenbedarf, aber auch für den 
Onlinehandel bis hin zur Zusammenarbeit 
mit private Label Produkten. Für das stete 
Wachstum des Unternehmens in Richtung 

über 3-5 Mio. Euro bei einer aktuell rd. 
10%-Umsatzrendite, wird ein Partner für 
die Entwicklung des Unternehmens und 
Nachfolge gesucht. Das Unternehmen ent­
wickelt und stellt die Produkte in der Eigen­
marke am eigenen Standort her.

Chiffre 375 Für eine freiberufliche Unter­
nehmensberatung im Nordkreis Borken 
wird aus Altersgründen ein Nachfolger ge­
sucht. Das Unternehmen besteht seit über 
30 Jahren im Vollerwerb und hat ein breites 
Kundenportfolio aus Handwerk, Industrie 
und Dienstleistung.

Chiffre 372 Im Westmünsterland (Nahe 
der NL-Grenze) wird ein Nachfolger für 
einen kleinen Metallbaubetrieb gesucht. 
Gefertigt werden kleinere Metallarbeiten 
wie Treppen und Geländer. Mitarbeiter 
sind keine vorhanden. Die Werkstatt (250 
qm) mit Büro- und Sozialräumen (75 qm) 
befindet sich im Außenbereich.

Chiffre 370 Ich suche einen Nachfolger/-
in für mein Braut- und Abendmodenge­
schäft. Mein Geschäft besteht seit 1998 
mit zunehmendem Erfolg.

Chiffre 368 Tischlerei mit Tätigkeits­
feld Innenausbau, Objekteinrichtung 
und Ladenbau zu verkaufen/verpachten. 
Langjährig gewachsener Kundenstamm 
im privaten und gewerblichen Bereich. 
Moderner Maschinenpark; Halle Baujahr 
1999/2006, inkl. Lager, Büro und Sozialräu­
me, ca. 1.400 qm Grundstück 4.000 qm.

Chiffre 356 Etablierte Bäckerei mit rd. 75 
Beschäftigten und über 11 Filialen im west­
lichen Münsterland sucht altersbedingt 
einen Käufer/Nachfolger/-in.

Chiffre 350 Gesucht wird ein Nachfolger 
für ein gut eingeführtes Taxiunternehmen 
mit zwei Konzessionen im Nordkreis Bor­
ken. Das Unternehmen verfügt über 11 
moderne und digital aufgerüstete Fahr­
zeuge. 

Chiffre 344 Fast Food Restaurant für Bur­
ger. Das Lokal verfügt über ca. 40 Sitzplätze 
und ist direkt im Mittelpunkt der Ausgeh­
meile gelegen, sodass eine hohe Frequenz 
gesichert ist. Im aktuellen Konzept wird der 
Großteil Inner-Haus verkauft, ca. 10% sind 
Außer-Haus-Verkäufe. Im Kauf ist das ge­
samte Inventar enthalten.

Chiffre 339 IT-Serviceunternehmen, 
auf gewerbliche Kunden spezialisiert, alle 

Dienstleistungen im Bereich IT-/ITK-Infra­
struktur. Das Unternehmen bietet seinen 
Kunden den Service als Wartungs-/Service­
vertrag oder als Rufbereitschaft an. Meh­
rere Herstellerpartnerschaften. Das Un­
ternehmen soll an einen innovativen und 
aktiven Unternehmer abgegeben werden.

Chiffre 338 Sanitär und Heizungsbetrieb 
im Münsterland mit 10 Mitarbeitern, 1,5 
Mio. Umsatz aus persönlichen Gründen zu 
verkaufen. Der Betrieb ist im Bereich re­
generativen Energien und Badrenovierung 
spezialisiert.

Chiffre 336 Etabliertes Mietwagen- und 
Kurierunternehmen mit 4 Mietwagenlizen­
zen sowie Speditionsgenehmigung zu ver­
äußern. Seit 11 Jahren am Markt präsent. 
Neuwertiger Fuhrpark steht zur Verfügung. 
3 Kleinbusse, 2 PKW und 1 Transporter 
nebst Anhänger.

Chiffre 267 Eine etablierte Kfz-Werkstatt 
sucht einen Nachfolger. Die Kfz-Werkstatt 
hat zum einen ihren Schwerpunkt als 
UMB-Betrieb für VW-Fahrzeuge und zum 
anderen als Bosch-Modulpartner. Bedingt 
durch die gute Auftragslage sollen 1-2 Ge­
sellen zusätzlich eingestellt werden, so­
dass sich der Personalbestand von zurzeit 
sechs Personen weiter ausbauen würde. 
Die Immobilie mit sehr guter Verkehrs­
anbindung befindet sich im Eigentum des 
Verkäufers und kann mit Übergabe des 
Betriebes gekauft werden. Grundstück: 
3.400 qm.

Chiffre 259 Mittelständiges Transport­
unternehmen, Raum Münsterland, Um­
satzgröße ca. 10 Mio., mit Auslandstochter­
gesellschaft, sucht Nachfolger. Ertragslage 
gut bis sehr gut. Gesucht wird eine Experte 
mit tiefer Branchenerfahrung im Bereich 
Logistik/Spedition. Da die Übergabe lang­
fristig angelegt ist und eine Integration auf 
Zeit vorgesehen ist, sollten Interessenten 
nicht älter als 40 Jahre sein.

Chiffre 257 Friseurunternehmen sucht 
Nachfolger (m/w); existiert seit über 20 
Jahren mit großem Stammkundenkreis. 8 
Bedienplätze, 7 Arbeitnehmerinnen (inkl. 
Auszubildende und Aushilfen), hochwerti­
ge Ausstattung.

Chiffre 256 Der Landmaschinen-Repa­
ratur- und Metallbau-Betrieb wurde 1950 
gegründet. Er wird in 2. Generation als 
Einzelunternehmen geführt. Es sind 2 
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Mitarbeiter vorhanden. Zunächst ist eine 
Übernahme durch Pacht vorgesehen.

Chiffre 244 Langjährig eingeführte 
Tischlerei im Kreis Borken mit ca. 550 qm 
Produktions- u. ca. 300 qm Lagerfläche, 
Grundstück ca. 5.000 qm, ggf. mit großem 
Wohnhaus zu verkaufen/verpachten. Zur­
zeit werden 2 Mitarbeiter beschäftigt, die 
sehr gute Betriebsausstattung bietet je­
doch Kapazitäten für bis zu 8 Mitarbeiter.

Chiffre 219 Gut eingeführte Zimmerei/
Tischlerei im Kreis Borken kurzfristig ab­
zugeben. Der Betrieb hat seinen Schwer­
punkt im Bereich der Zimmerei und 
beschäftigt mehrere Mitarbeiter. Ein mo­
derner Maschinenpark ist vorhanden. Mit 
dem Unternehmen kann die neue Halle 
(375 qm mit Lagerkapazitäten und Büro­
räumen) sowie das angrenzende private 
Wohnhaus übernommen werden.

Chiffre 405 Etablierter und erfolgreicher 
Zaunbaubetrieb im Westmünsterland 
sucht einen Nachfolger/-in. Das Unterneh­
men hat einen attraktiven Kundenstamm 
und qualifizierte Mitarbeiter/Aushilfskräfte. 
Neben dem Betrieb können die privaten 
Wohn- und Geschäftsräume übernommen 
werden. Einarbeitung durch die Alteigentü­
mer ist möglich.

Chiffre 402 Unternehmen in Gronau 
Bereich Maschinen- und Anlagenservice 
sucht Nachfolger. Wir sind ein kompe­
tenter Ansprechpartner für die Bereiche 
Instandhaltung, Erweiterung oder Neuein­
richtung industrieller Anlagen sowie für die 
Prüfung von Regal- und Hochregalanlagen 
nach der Betriebssicherheitsverordnung 
und DIN EN 15635. 

Chiffre 401 Tischlermeister verkauft das 
Inventar seiner Werkstatt, ab sofort. Das 
Inventar umfasst Maschinen, aber auch 
Werkzeuge und Kleingeräte, ideal für alle, 
die sich eine Werkstatt zu Hobbyzwecken 
einrichten möchten.

  �
SIE SUCHEN EINEN  
NACHFOLGER? 

Chiffre 363 Sanitär und Heizungsbetrieb 
im westlichen Münsterland mit 5-10 Mit­
arbeitern gesucht. Gerne zum Kauf oder 
zu Anfang auch gemeinsam in Koopera­
tion mit einer perspektivischen Übernah­
me. Ein Heizungsbaumeister im Betrieb 
wäre von Vorteil. Wünschenswert wären 
außerdem Erfahrungen im regenerativen 
Bereich. Neue Kunden und Potenziale im 
erneuerbaren Energiebereich werden mit­
gebracht. Sofern eine Bestandsimmobilie/
Gewerbebetrieb besteht, ist eine Übernah­
me möglich.

Chiffre 347 Erfahrener Geschäftsführer 
aus dem Automotive/Maschinenbau sucht 
ein Unternehmen, das einen Nachfolger 
benötigt oder eine aktive kaufmännische 
Beteiligung anstrebt.

Chiffre 318 Dipl.- Ing., 51 J., langjähri­
ge Berufserfahrung in Führungsposition 

sucht aus den Bereichen Maschinenbau, 
Kunststofftechnik und Metallverarbeitung 
Unternehmen im Westmünsterland zur 
Übernahme oder Beteiligung. 

Chiffre 245 Suche Praxis für Physiothe­
rapie, auch gern mit MTT, Fitness und oder 
Reha-Bereich.

Chiffre 61 Versicherungsmakler sucht 
solides Unternehmen zur Übernahme.

  �
SIE SUCHEN EINE  
KOOPERATION ODER 
EINEN KOOPERATIONS-
PARTNER?

Chiffre 406 Bürgergenossenschaft mit 
über 1.800 Mitgliedern und einem Stamm­
kapital von rd. 1,8 Mio. Euro möchte ein 
neues Gebäude für eine Dorfgastronomie 
mit Festsaal errichten. Der Genossen­
schaftsverband hat das Gründungskon­
zept bereits genehmigt. Wir suchen für 
das Projekt eine Pächterin/einen Pächter.

Chiffre 403 Inhabergeführte Designma­
nufaktur im Bereich hochwertiger und ex­
klusiver Accessoire-Produkte mit eigener 
Kollektion. Die Produkte werden insbe­
sondere über den B2B-Bereich interna­
tional und weltweit vertrieben und sollen 
jetzt verstärkt im Direktgeschäft auch dem 
B2C-Bereich digital zur Verfügung gestellt 
werden. Die Herstellung der Produkte 
erfolgt im Ruhrgebiet in einer eigenen 
Fertigung mit hochwertigen Materialien in 
handwerklicher Verarbeitung. Im Rahmen 
dieser Vermarktungsstrategie Richtung 
digitalem Vertrieb im internationalen B2C-
Bereich wird ein Interessent – auch als 
mögliche ganzheitliche Nachfolgelösung – 
für eine Beteiligung am Unternehmen mit 
dem Schwerpunkt digitaler Vertrieb in vol­
ler persönlicher Verantwortung gesucht.

Chiffre 391 Das Unternehmen hilft In­
dustrieunternehmen mit Serienfertigung 
dabei, ihre Produktion in China von Zulie­
ferern mit höherer Wettbewerbsfähigkeit 
und gesicherter Qualität durchführen zu 
lassen. Der Betrieb fertigt, liefert und lagert 
Teilkomponenten auf deutscher Vertrags­

basis. Der ideale Kandidat ist eine Indus­
trievertretung/Handelsgesellschaft oder 
Outsourcing-Partner und in einer oder 
mehreren dieser Branchen tätig: Herstel­
ler von Maschinen aller Art (u.a. Lebens­
mittelindustrie), Hersteller von Möbeln, 
Beschlägen, Schränken, Hersteller von Kü­
chen, Hersteller von Fenstern und Türen, 
Hersteller von Geräten/Apparatebau oder 
Hersteller in der Elektronikindustrie.

Chiffre 379 Junges Unternehmen sucht 
Hausverwaltung im südwestlichen Müns­
terland oder nördlichen Ruhrgebiet zur 
Erweiterung des Portfolios. Gespräche zur 
Übernahme von Mitarbeitern können ger­
ne geführt werden.

Chiffre 374 Neuzugründendes Unter­
nehmen in Borken sucht Partner/Be­
teiligung. Es handelt sich um Spezialteile 
(Baugruppen), vorwiegend als Ersatzteile, 
für die kunststoffverarbeitende Industrie. 
Die Marktbeschaffenheit (global) nebst 
Margen ist sehr attraktiv. Durch eine lang­
jährige Tätigkeit in diesem Bereich ver­
füge ich über exzellente Kontakte sowie 
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das entsprechende vertriebliche als auch 
technische Know-how.

Chiffre 329 Für die regelmäßige Neuent­
wicklung (bzw. auch Fertigung und Inbe­
triebnahme) von Geräten, Sondermaschi­
nen und Anlagen, suche ich einen flexiblen 
Fertigungsbetrieb. Weitere Zusammen­
arbeit und gegenseitige Auftragsvergaben 
wären wünschenswert.

Chiffre 315 Wir suchen für den Raum 
Borken einen interessierten Franchise­
nehmer für unser bundesweites Fran­
chisesystem im Bereich Autoglas.

Chiffre 312 Erfahrener Techniker und 
Unternehmer sucht einen Kooperations­
partner zur Weiterentwicklung eines in­
novativen Produktes im Bereich der 
Rohrtechnik. Die Idee ist zum Patent an­
gemeldet und soll nun zur Serienreife 
weiterentwickelt werden. Gesucht wird 
nun ein Kapitalgeber sowie ein Partner 
mit technischen Kenntnissen (Ingenieur/
Techniker Anlagentechnik).

Chiffre 307 Aktiver Landwirt möchte sich 
erweitern und sucht daher nach einer 
Beteiligung an einem Unternehmen im 
nördlichen Kreis Borken. Denkbar wären 
technische oder chemische Bereiche so­
wie auch der Güterkraftverkehr.

Chiffre 287 Erfolgreicher Malerfachbe­
trieb aus dem Westmünsterland möchte 
expandieren und sucht daher nach Ko­
operationsmöglichkeiten. Kooperation 
kann z.B. im gemeinsamen Materialein­
kauf, gemeinsamer kaufmännischer Steu­
erung oder Baustellenabwicklung erfol­
gen. Kapitalbeteiligung und personelle 
Beteiligung und Übernahme möglich.

Chiffre 247 Biete als Bürokauffrau/
Dolmetscherin Kooperation einer Firma 
an, die mit dem Iran Kontakte sucht und 
pflegt. Habe gute Deutsch- und Persisch-
Kenntnisse in Wort und Schrift. 

Chiffre 238 NL-Hydraulikfirma (Engi­
neering, Herstellung, Vertrieb Hydraulik­
komponenten und Service) sucht einen 
strategischen Kooperationspartner in 
Deutschland zur künftigen Firmenüber­
nahme.

GEWERBE-IMMOBILIEN
Die WFG bietet in Zusammenarbeit mit 
den Kommunen im Kreis Borken eine 
cloudbasierte Gewerbeimmobilienbörse 
an. Die kreisweite Internet-Präsentations-
plattform bietet ein einfach bedienbares 
Content-Management-System und ein 
Geographisches Informationssystem. 
Auch Makler und Eigentümer von ge-
werblichen Immobilien können über das 
Aufnahmeformular oder einen direkten 
Zugang ihre Immobilienangebote kos-
tenfrei und aktuell einpflegen. Weitere 
Einzelheiten und Exposés unter https://
kreis-borken.muensterland.blis-online.eu

 	Lydia Naber
 	02561-9799980
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GESUCHE

 
GRONAU
Chiffre G_004 Gesucht werden Mietflä­
chen 5.000 – 20.000 qm mit geschotter­
tem/befestigtem Untergrund als Abstell­
plätze für Sattelauflieger im Kreis Borken.

 
 
 �ANGEBOTE

AHAUS
Chiffre AH_212330 Gewerbeimmobilie 
im Industriegebiet, 5.500 qm Grundstück, 
mit Hallen (Werkstatt und Lager), Büroge­
bäude, Ausstellungsräumen.

Chiffre AH-32392 Das Objekt befindet 
sich in einem Industriegebiet. Es ist direkt 
an einer Straße gelegen und hat zwei Zu­
gänge. Die Werkshalle hat die Abmaße von 
20 m x 20 m und eine Traufenhöhe von 3,80 
m. Es gibt 2 Eingänge zu den 120 qm Büro 
und Sozialräumen. Oberhalb der Büros ist 
ein ausgebauter Dachboden mit ca. 60 qm. 
Alle Räume sind isoliert und heizbar. 

BOCHOLT
Chiffre 5316 Ladenlokal, Innenstadt Bo­
cholt, zur Miete, EG, 44 qm, ab sofort zu 
vermieten.

Chiffre sys_212691 Helles, ebenerdiges 
Ladenlokal, direkt am Marktplatz gelegen. 
Das Lokal wird aktuell noch als Ausstel­
lungsraum und Automaten-Verkaufsfläche 
genutzt, ist jedoch nach Absprache auch 
kurzfristig anzumieten. 

Chiffre sys_212610 Helles, ebenerdiges 
Ladenlokal, direkt am Marktplatz gelegen. 
Das Lokal wird aktuell noch als Ausstel­
lungsraum und Automaten-Verkaufsfläche 
genutzt, ist jedoch nach Absprache auch 
kurzfristig anzumieten.

Chiffre 5301 Gewerbegrundstücke zur 
Entwicklung zu pachten, 15.000 qm.

Chiffre 5286 Ausstellungshalle + Büro, 
Gewerbegebiet, zur Miete, 700 qm.

Chiffre 5215 Büro/Praxisräume, Bo­
cholter Innenstadt, zur Miete, 1.OG, 63 qm.

Chiffre 5209 Gewerbeimmobilie/Gastro­
nomie/Ladenlokal, Innenstadt, zur Miete, 
EG, ca. 200 qm (Erweiterung möglich). 

Chiffre 5289 Unbebautes Gewerbe­
grundstück/Abrissobjekt, zu pachten, ca. 
5.500 qm.

Chiffre 5278 Ladenlokal, Innenstadt, Ver­
kaufsfläche ca. 83 qm, zu vermieten.

Chiffre 5259 Ladenlokal, Innenstadt, zur 
Miete, EG (erweiterbar), ab 300 qm.

Chiffre 5066 Räumlichkeiten für Büro/
Praxis in Bocholter Innenstadt, zur Miete, 
1. OG., ca. 171 qm (Erweiterungsmöglich­
keiten gegeben), Stellplätze/Garagen an­
mietbar.

Chiffre 5314 Ladenlokal, zu mieten, EG, 
60 qm.

Chiffre 5300 Büroflächen, Industriepark, 
zur Miete, 330 qm.

BORKEN

Chiffre BOR-A0252 Unbebaute Gewer­
befläche in Weseke 2.528 qm.

Chiffre sys_212542 Das Bürogebäude 
hat 533 qm Nutzfläche mit 17 Büros, Tee­
küche und sanitären Anlagen. Parkplätze 
sind ausreichend vorhanden.

Chiffre BOR–71810 Komplett eingerich­
tete Physiotherapiepraxis; moderne helle 
Räume; exponierte Lage im Stadtzentrum; 
zwei Privatparkplätze direkt vor dem Ein­
gang; ideal für Physio-Ergo-Logopädie, 
med. Fusspflege o.Ä.

Chiffre sys_212510 Die in Vergangen­
heit als Apotheke genutzte Einheit (320 
qm) ist durch wenige Maßnahmen anzu­
passen. Großzügiger Verkaufsbereich mit 
großer Glasfront, zwei kleine Büroeinhei­
ten, ein Konferenzraum mit Teeküche und 
ein Lager, das ebenfalls als Bürofläche ge­
nutzt werden kann.

Chiffre sys_212508 Die in der Ver­
gangenheit als Praxis genutzte Einheit 
ist durch wenige Maßnahmen leicht zu 
reaktivieren. Variablen Raumgestaltung, 
großzügiger Empfangsbereich, behinder­
tengerechte Zugang per Personenaufzug, 
Parkmöglichkeiten.

Chiffre 22-0572-1 Zentral gelegene Ver­
kaufsfläche an den Toren zum Innenstadt­
bereich. Diese Gewerbeeinheit erstreckt 
sich auf 290 qm Ladenfläche und 30 qm 
Kellerraum.

Chiffre sys_178257 Bürofläche mit/
oder Lagerfläche zu vermieten.

GESCHER

Chiffre sys_31624 Räume für Tagung, 
Meeting oder After-Business-Event zu ver­
mieten.

HEIDEN

Chiffre sys_211557 Zentral gelegenes 
Geschäftslokal, 130 qm über 2 Geschosse.

RHEDE

Chiffre 00126 Als Büro- oder Praxis­
räume nutzbar: helle und klimatisierte 
Räume, Kabelkanäle, Glasfaseranschluss, 
Parkplätze vor dem Gebäude, mit Kü­
chen-/Pausenraum, Toiletten, auf 360 qm 
erweiterbar.

Chiffre sys_105752 Büroflächen im 1. 
OG, 474 qm, 7 Büroräume, Teeküche, Ser­
ver/Technikraum zu vermieten.

Chiffre sys_105728 Individuelle und 
moderne Büroflächen auf 3 Etagen, ca. 
1.820 qm.

VELEN

Chiffre sys_211931 Frisch sanierte 
Hallenflächen für vielfältige Nutzungsop­
tionen, Flächen zwischen 200-1.000 qm 
verfügbar. Bei Interesse kann eine moder­
ne, frisch renovierte Betriebswohnung mit 
vermietet werden.
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usm.comBüro Optimal Pöhlmann GmbH
Zum Kottland 17, 46414 Rhede
Tel.: 0 28 72 – 92 52-0, info@buero-optimal-poehlmann.de, www.buero-optimal-poehlmann.de

Wir sind eine erfahrene, dynamische Kanzlei in Gronau und bieten  
hochqualifizierte Steuerberatung für Privatpersonen und Unternehmen 
im In- und Ausland.

Direkt an der Grenze zu den Niederlanden gelegen, haben wir ein umfas-
sendes Fachwissen für grenzüberschreitende Steuerberatung und inter-
nationales Steuerrecht. Unsere Mandanten schätzen unser umfangreiches 
Leistungsangebot, von der Wirtschaftsprüfung bis hin zu allen Tätigkeiten 
der Buchhaltung und Lohnbuchhaltung. In einem Erstgespräch informieren 
wir Sie gerne über unsere Leistungen.

Jendyk · Schnellhardt & Partner mbB
Wirtschaftsprüfer · Steuerberater

Unsere Leistungen

•  Wirtschaftsprüfung

•  Gründungsberatung

•  Finanzbuchhaltung

•  Lohnbuchhaltung

•  Unternehmensberatung

•  Unternehmensnachfolge

•  Jahresabschluss

•  Internationale Steuer­
beratung / DBA

•  Steuerberatung

•  Erbrecht/ 
Testamentsvollstreckung

Wir vergeben jährlich eine Ausbildungsstelle und freuen uns zu-
dem über Initiativbewerbungen von qualifizierten Mitarbeitern!

i

Gildehauser Straße 2 · 48599 Gronau · Telefon: +49 2562 9311-0 
info@jendyk-schnellhardt.de · www.jendyk-schnellhardt-mbb.de
   



Wie werden wir
erfolgreich nachhaltig
und nachhaltig
erfolgreich?

Gemeinsam finden wir 
die Antworten für morgen.
Als größter Mittelstandsfinanzierer Deutschlands*
helfen wir Ihnen, aus den großen Herausforderungen
der Zukunft noch größere Chancen für Ihr Unterneh-
men zu machen. Lassen Sie sich beraten.

sparkasse-westmuensterland.desparkasse-westmuensterland.de
*Bezogen auf die Sparkassen-Finanzgruppe

Weil’s um mehr als Geld geht.




